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Expedition: Pertenſtraße M 28. 
Außerdem übernehmen alle Poſt + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


zur 


Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Se und Fremden⸗Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 
100 s Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis de 


Zeitung 73 Sgr. 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
li Börſe vom 22. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 un 20 Mun) Stlatsſcubdſcheme 83%. Prämien⸗Anleihe 114%. Schleſ. 


Banf⸗ Verein 80. Kommandit⸗Antheile 102%, Köln⸗Minden 19234. Alte 

; F ib 92. Oberſchleſiſche Litt. A. 136, Ober⸗ 

4 95. Neue 8  lpelms + Bahn 6 ; Rheiniſche Aktien 87. 
eſte 


ſiſche Litt. B. 125 ie A 
fleſiſce lite fuer Bank⸗Aktien 50%. rr. Kredit⸗Attien 111. 


Wien 2 Monate vn R Wadi 5 435 
Neiſſe⸗Brieger 66. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 53 76. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eisbahn Aten 174. Oppeln⸗Tarnowitzer 6174. — Stille, anfangs feſter. 

Berlin, 22. Juni. Roggen weichend. Be e Juli⸗Auguſt 40%, 


Darmſtädter 94%. De 
Besten. National: Anleihe 7 


2 41Y. — Spiritus behauptet. Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 
September⸗Oktober 417 p a ne er 2. — Müböl matter. 


187 t⸗ S. tember 19! „ 
, Auguſt⸗ Sep A Oktober⸗November —. 


Juni 15%, September⸗Oltober 15%, 


Breslau, 22. Juni. [Zur Situation.] Die „Zeit“ weiſt 
beute einen Angriff der „Köln. Z.“ auf die Regierungs-Politik in der 
Donau⸗Fürſtenthümerfrage zurück, indem ſie auf die bekannte Thatſache 
fußt, daß Preußen ſich niemals von vornherein für das Unions⸗Projekt 
ausgeſprochen, ſondern ſich ſein Votum för dahin vorbehalten habe, 
wo die Angelegenheit der Donau-Fürſtenthümer vor dem pariſer Kon: 
ruchreif ſein würde. 
u nn zweiten Artikel kommt die „Zeit“ auf die vielbeſprochene 
„Raſtatter Beſatzungsfrage“ zurück und macht auf die Taktik der gegne⸗ 
riſchen Preſſe aufmerkſam, welche die Anforderungen Oeſterreichs ſtets 
in den Mantel des deutſchen Geſammt-Intereſſes hüllt, wäh: 
rend ſie die Anträge Preußens als SonderIntereſſe darſtellt. Indeß 
heiße es doch über das Ziel hinausſchießen, wenn man auf Grund der 
„föderativen Intereſſen“ den preußiſchen DVermittelungs = Antrag vom 
25. Februar gar nicht einmal einer militäriſch⸗techniſchen Prüfung un⸗ 
terwerfen will, ſondern verlangt, daß Preußen, da Oeſterreich und Ba⸗ 
den ſich gegen denſelben ausgeſprochen, ſich ohne Weiteres fügen ſolle. 
Eine ſolche Stellung kann Preußen allerdings nicht, ſelbſt um des 
„föderativen Intereſſes“ willen, annehmen. 1 
Abgeſehen von dieſen Differenzen erfahren wir indeß durch unſere 
berliner Privat⸗Korreſpondenz mit großer Befriedigung, daß eee 
in Betreff des deutſch⸗däniſchen Konflikts zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich das vollſtändigſte Einvernehmen herrſcht, und daß von beiden 
Staaten ſchon jetzt Unterhandlungen gepflogen werden, um nach Ablauf 
der der däniſchen Regierung geſtellten ſechswöchentlichen Friſt, energiſch 
vorgehen zu können. 5 3 
Men 5 nämlich nicht, daß Dänemark id) ohne Weiteres fü⸗ 
gen werde; ebenſowenig, als man hofft, daß es die bundesſeitig ergan⸗ 
gene Aufforderung ohne Antwort belaſſen werde, wie in franzöſiſchen 
Blättern behauptet wird. Vielmehr iſt man darauf gefaßt, daß Däne⸗ 
mark ſeiner alten en dan m och cheinbarer 
Nachgiebigkeit nichtsſagende Verſprechungen machen ak: 
E 7 il e im Einverſtändniß mit Oeſterreich in aller 
utſchiedenheit auftreten. 
8 agliſche Parlamentsbericht zeigt deutlich, mit welcher 
Befliſſenheit jede Gelegenheit zu einem Konflikt mit Nord⸗Amerika ver⸗ 
mieden werden ſoll, und wird derſelbe nicht wenig dazu beitragen, den 
Uebermuth des Bruder Jonathan aufzuſtacheln. 5 i 
Das Intereſſanteſte, was aus Paris gemeldet wird, beſteht in 
einer „Moniteur“⸗Note, woraus hervorgeht, daß die Maßregel in Be⸗ 
treff der Hoſpitiengüter, worin man den Nagel zum Sarge des 120 
Cenate beigefegten. Herrn Eſpinaſſe ſah, keineswegs aufgegeben wer⸗ 
en ſoll. g 
nzwiſchen ſpricht ſich jetzt auch das engliſche Organ det Kaiſers, 
die ie über die Bedeutung dieſes Miniſterwechſels, aus 
und erhält der betreffende Artikel dadurch, daß der „Moniteur“ ihn 
reproduzirt, eine beſondere Bedeutung. f 
Es heißt daſelbſt: „Als der General Eſpinaſſe an die n 
Herr Billault zum Minister des Innern ernannt wurde, lag es nich 
in der Abſicht des Kaiſers, daß Se. Excellenz lange un 
dieſer Stellung verbliebe. Der General wurde in einem Augen⸗ 
blicke der höchſten Aufregung und zu einem ganz beſonderen 
Zwecke ernannt. Mehrere Attentate waren durch die Agenten der 
geheimen Geſellſchaften gegen den Kaifer begangen worden, und 75 
dem furchtbaren Ereigniſſe vom 14. Januar erachteten die Räthe Sr. 
Majeſtät als ihre Pflicht, ſowohl gegen die Geſellſchaft als gegen das 
Kaiſerreich, daß energiſche Maßregeln getroffen würden, um den Bent: 
hoͤrlichen Komplotten der Anarchiſten ein Ende zu machen. Pi ne 
malige Minifter des Innern, Herr Billault, Jog ſich, dem aifer 2 
immer ergeben und bereit, Frankreich zu jeder Zeit zu eee 
und der General Eſpinaſſe übernahm die Leitung der * 27 7 
des Innern vornehmlich zu dem Zwecke, die Geſetze ar affe 
zu bringen, welche das Leben des Kaiſers verbürgen elöſt. . 
Ruhe ſichern ſollten. Diefe Aufgabe iſt jezt ge en 
tige „Moniteur“ meldet die Entlaſſung des Generals N > 
die Ernennung des Herrn Delangle, Präſidenten des Appe hofes von 
Paris, zum Minifter des Innern. Delangle iſt ein Rechtsgelehrter von 
bedeutendem Talent, verſöhnlichem Geiſt und zudem auch ein Mann 
von hoher Rechtſchaffenheit. Durch ſein Talent und ſeine unerſchütter⸗ 
liche Liebe zur Gerechtigkeit hat er die hohe Stellung erlangt, welche 
er einnimmt. Er iſt ein Redner erſten Ranges und von Jedermann 
geachtet. Durch dieſe Ernennung befinden ſich alle Civilportefeuilles 
des kaiſerlichen Kabinets in den Händen von nicht militäriſchen Perſo⸗ 


nen, deren Erziehung und Studium in Hinſicht auf die Poſten geleitet 
worden find, welche fie bekleiden. So weit man bis jetzt beurtheilen 
kann, wird dieſe Ernennung günſtig aufgenommen werden. Der Ge⸗ 
neral Eſpinaſſe war Miniſter des Innern und der öffentlichen Sicher⸗ 
heit; dieſer letzte Titel iſt dem neuen Miniſter nicht ertheilt worden. 
Wahrſcheinlich hat der Kaiſer dafür gehalten, daß es nicht mehr nöthig 
wäre, ſolche Funktionen mit einander zu vereinigen. Während der Zeit, 
wo der General Eſpinaſſe in das Miniſterium des Innern getreten iſt, 
bat er ſich die Achtung aller derer erworben, die ihm nahe gekommen 
ſind, und dem Kaiſer vollkommene Genugthuung gegeben.“ 

Preußen. 

I Berlin, 21. Juni. Die Berichte aus Kopenhagen, welche in 
däniſchen Eingebungen ihre Quelle haben, bewahren noch immer einen 
ſehr hochfahrenden Charakter. Wenn man denſelben Glauben ſchen⸗ 
ken wollte, ſo wäre das däniſche Kabinet entſchloſſen, einfach bei ſeinen 
früheren Anerbietungen zu verharren und ſomit eine eigentliche Erfül⸗ 
lung der vom deutſchen Bunde geſtellten Forderungen zu verſagen. 
Ein ſolches Verfahren würde den Freunden der deutſchen Herzogthü⸗ 
mer gar nicht unerwünſcht kommen, weil es dem unfruchtbaren Wort⸗ 
gefechte ein Ende machen und den Bund in die Nothwendigkeit ver: 
ſetzen müßte, entſcheidende Schritte für die Rechte Deutſchlands zu 
thun. Allein je richtiger eine ſolche Folgerung iſt, um ſo weniger darf 
man glauben, daß Dänemark dazu beitragen werde, die Situation ſo 
vollſtändig zu klären und den Beſchlüſſen des deutſchen Bundes eine ſo 
ebene Bahn zu machen. Eine ausweichende, vieldeutige Antwort in 
verſöhnlichen Formen, welche die Leere des Inhalts verſtecken ſollen, 
liegt vielmehr in der Wahrſcheinlichkeit. Der deutſche Bund iſt nicht 
in der Lage, zu weitern Maßnahmen zu ſchreiten, bevor die ſechswöͤ⸗ 
chentliche Friſt ihre Endſchaft erreicht hat. Indeß erfahre ich aus 
guter Quelle, daß die beiden deutſchen Großmächte ſchon vorbereitende 
Unterhandlungen eingeleitet haben, um wirkſame Beſchlüſſe nach Kräf⸗ 
ten zu beſchleunigen, falls Dänemark die Friſt ungenutzt verſtreichen 
laſſen ſollte. — Das offene Sendſchreiben des Grafen Schwerin an 
ſeine Wähler iſt der erſte Vorbote der kommenden Wahlbewegung, und 
man darf ſich Glück wünſchen, wenn in einem ſolchen Manifeſte nicht 
die Stimme der Partei⸗Leidenſchaft, ſondern der Geiſt beſonnener Mä— 
ßigung vorherrſcht. (S. die berliner Correſpondenz in Nr. 283 d. 3.) 
Grof Schwerin gehört zur Oppoſition, aber er erklärt ſelbſt, daß er 
von einer prinzipiellen Oppoſition gegen die Regierung weit entfernt 
iſt, und ſeine patriotiſche Geſinnung wird von keiner Seite in Zweifel 
gezogen. Man darf daher ein beſonderes Gewicht auf ſein Urtheil 
über die Stellvertretungs-Frage legen. Er bemerkt, daß die Verfaſſung 
für die Regelung ſolcher Verhältniſſe lückenhaft ſei, inſofern ſie nicht 
beſtimmt, was eine dauernde Verhinderung iſt, was die Regentſchaft 
bei einer nicht dauernden Verhinderung erſetzen ſoll und was geſchehen 
muß, wenn trotz der konſtatirten Dauer der Verhinderung der berech⸗ 
tigte Agnat die Initiative nicht ergreift. Allein er giebt zu, daß un⸗ 
ter den obwaltenden Verhältniſſen der Fall einer dauernden Verhinde⸗ 
rung nicht feſtzuſtellen und ſomit die Einſetzung einer Regentſchaft noch 
keineswegs verfaſſungsmäßig geboten ſei. Er kommt daher zu dem 
Schluſſe, daß die Landesvertretung nicht in Fragen eingreifen dürfe, 
welche ſich einer klaren und unzweifelhaften Entſcheidung nach dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des Landes noch entziehen, und auch den nahe 
liegenden Rückſichten der Pietät Rechnung zu tragen habe, in dem 
Vertrauen, daß unſeren Fürſten das Heil und das Recht des Landes 
warm am Herzen liege. i 

＋ Berlin, 21. Juni. Das evangeliſche Konſiſtorium zu Stutt⸗ 
gart hatte an die evangeliſche Kirchen-Konferenz den Antrag gerichtet: 
„auf Erwählung und Anweiſung einer aus Kanoniſten und Theologen 
zuſammengeſetzten Kommiſſion hinzuwirken, um auf Grundlage der re: 
formatoriſchen Bekenntniſſe und Kirchenordnungen über die ſchriſtliche 
Ehe, ihre Vorbedingungen und Hinderniſſe, ihre Schließung und 
Scheidung, ihren ungemiſchten und gemiſchten Charakter diejenigen 
Grundſätze feſtzuſtellen, deren Aufrechthaltung und Zurückführung die 
Kirchen : Regierungen theils in ihrem Kreiſe bewirken, theils bei den 


ch Staatsregierungen im Intereſſe kirchlicher Ordnung und öffentlicher Ge: 


fittung und Wohlfahrt zu vermitteln ſich müßten angelegen fein laſſen.“ 
Die Konferenz einigte ſich dahin, daß in dieſer Angelegenheit das 
Hauptgewicht auf die Frage der Eheſcheidung und Wiederverheirathung 
zu legen ſei, und beſchloß, ehe ſie in eine materielle Berathung des 
Gegenſtandes eingehe, zunächſt eine umfaſſende Sammlung des Mate⸗ 
rials aus den verſchiedenen deutſchen Staaten zu veranſtalten, weshalb 
mehrere dahin gehende Fragen aufgeſtellt und den betheiligten deutſchen 
Kirchen⸗Regierungen mit der Bitte um Beantwortung übergeben wurden. 
Solche Beantwortungen ſind eingegangen: aus Sachſen, Würtemberg, 
Hannover, Kurfürſtenthum Heſſen, Großherzogthum Heſſen, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz, Naſſau, Weimar, Koburg, Mei: 
ningen, Altenburg, Oldenburg, Deſſau, Bernburg, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Waldeck, Reuß jüngere Linie, 
Lippe, Heſſen⸗Homburg und Lübeck. Aus den übrigen Staaten: 
Oeſterreich, Baiern, Braunſchweig ꝛc., fehlen noch die Antworten. Es 
ift vorauszuſetzen, daß auf der nächſten evangeliſchen Kirchen⸗Konferenz 
die beantragte Kommiſſion zuſammen geſetzt werden wird. 

Der Wollmarkt iſt heut, wo er nach dem Kalender ſeinen 
Anfang nehmen follte, fo gut wie beendigt. Das zum Verkauf geſtellte 


Quantum iſt mindeſtens 20,000 Ctr. größer als im vergangenen Jahre. 
Es wurde der Markt ziemlich geräumt. Hoͤchſtens 12 — 15,000 Err. 
werden unverkauft geblieben ſein, welche hier gelagert werden. Die 
Preife find um 5—10 Procent gegen die verjährigen zurückgeblieben. 
Sämmtliche auswärtige Käufer haben bereits Berlin verlaſſen, fo daß 
auf ein größeres Geſchäft nicht mehr zu rechnen iſt. 


— In Betreff der Reiſe Sr. Majeſtät des Königs nach 
Tegernſee iſt bis jetzt, wie die „Spen. Itg.“ vernimmt, feſtgeſetzt, 
daß ſolche mittelſt Extrazügen in vier Tagen, indeß wegen der fetzt 
herrſchenden tropiſchen Hitze immer nur in den Abendſtunden zurückge⸗ 
legt werden ſoll. Wie verlautet, wollen der Kaiſer von Oeſterreich und 
deſſen Mutter, die Erzherzogin Sophie, Schweſter der Königin, Ihren 
Majeſtäten in Tegernſee einen Beſuch abſtatten. Se. königliche Hoheit 
der Prinz von Preußen wird ſich nach der Abreiſe Ihrer Majeftäten 
nach Baden⸗Baden, und ſpäter nach Oſtende begeben; an jedem der 
beiden Badeorte gedenkt der Prinz drei Wochen zu verweilen, gegen 
den 7. September zu dem großen Königs- oder Herbſt⸗ Manöver 
ir Liegnitz zu kommen und daſelbſt etwa 10 Tage Aufenthalt zu 
nehmen. 


— Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz gedenkt am 
Mittwoch ihre Reife nach Bad Homburg anzutreten und von dort 
ſpäter ſich auf ihre Villa in der Schweiz zu begeben. 


— Wie wir vernehmen, iſt der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter, Freiherr von Stillfried⸗Rattonitz, zum Gran⸗ 
den erſter Klaſſe von Portugal mit dem Titel eines Grafen von Al⸗ 
cantara ernannt worden. 


bon, und iſt nicht zu verwechſeln mit dem ſpaniſchen Alcantara in der 
Provinz Eſtremadura, von welchem der berühmte ſpaniſche Alcantara⸗ 
Ritter⸗Orden den Namen führt. (Das ſpaniſche Alcantara hat übri- 
gens den Ton auf der Penultima, während das portugieſiſche den Ton 
auf der Antepenultima, Alcäntara, hat.) (N. Pr. 3.) 


Potsdam, 20. Juni. [Gewitter.] Das heftige Gewitter in 
der Nacht vom Freitage zum Sonnabend vergangener Woche hat, wie 
man hört, auch auf Sansſouci eingeſchlagen und dort auf der Kolon⸗ 
nade, welche von den beiden Flügeln des Schloſſes nach der Mittel- 
Rampe — dem Ruinenberge gegenüber — führt, an einer Statue 
von Sandſtein auf der Baluſtrade der Gallerie die Hand abgeſchlagen, 
ſonſt aber glücklicherweiſe weiter keinen Schaden angerichtet. 


Stettin, 18. Juni. Der Prinz Friedrich Wilhelm königl. Hoh. 
iſt dem Vernehmen nach mit dem Refultate der hier geſtern und vor⸗ 
geſtern ftattgefundenen Beſichtigung des hieſigen Garde⸗Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons ſehr zufrieden geweſen und ſoll dies wiederholt ausgeſprochen 
haben. Während ſeines leider nur kurzen Aufenthaltes hier iſt von 
Hoͤchſtdemſelben in feiner Eigenſchaft als Kommandeur der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade bis in die kleinſten Details der Muſterung einge⸗ 


gangen worden, ſowohl die Beſichtigung der Bataillons-Kammer mit 


ihren Vorräthen für die Feldausrüſtung der beiden Aufgebote, als der 
Beſuch der Soldatenquartiere, Schießübungen, für welche der Prinz 


ſelbſt die 48 Mann (12 Mann von jeder Kompagnie) ausſuchte, In⸗ 


ſtruktipn, welche auf den Schießſtänden ſtattfand, Muſterung jedes ein⸗ 
zelnen Mannes bei der Aufſtellung am 16. in geöffneten Gliedern zu 
je 2 Kompagnien, Exerzitien in allen vom Reglement vorgeſchriebenen 
Formationen und Bewegungen und Tirailliren; das letzte am 17. nach 
der Parade der geſammten Garniſon vor dem kommandirenden Gene: 
ral des 11. Armee-Korps, General-Lieutenant v. Wuſſow. Nach die⸗ 
ſem Tirailliren auf dem ſogenannten kleinen Exerzierplatze endlich wurde 
in das Terrain bei Alt⸗ und Neu⸗Torney abmarſchirt und dort der 
Felddienſt geübt. Der Prinz zeigte ſich unermüdlich in Erfüllung ſei⸗ 
ner Obliegenheiten als Brigade-⸗Kommandeur und widmete dem Ba⸗ 
taillon die eingehendſte Sorgfalt. Die vortreffliche militäriſche Ausbil⸗ 
dung, welche die Garde-Wehrmänner während ihrer Dienſtzeit in den 
Garde⸗Infanterie⸗Regimentern erhalten, zeigte ſich durchweg in ihren 
Nachwirkungen, wie denn auch das Bewußtſein der Mannſchaften, von 
dem Sohne des Prinzen von Preußen, Höchſiwelcher nun ſchon 42 
Jahre lang unverändert das ſtettiner Garde⸗Landwehr⸗Bataillon als 
1. Kommandeur führt, gemuftert zu werden, zu der gehobenen Stim⸗ 
mung beitrug, welche ſich durchweg bemerklich machte. Während des 
Aufenthaltes Sr. königl. Hoheit hier und nach der Abreiſe erzählt man 
ſich in der Stadt tauſend kleine Züge von Wohlwollen, Freundlichkeit 
und gediegener Kenntniß der Dinge, durch welche der Prinz ſich hier 
aufs Neue die Herzen gewonnen. (N. Pr. 3.) 


Graudenz, 18. Juni. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm wird am 19ten d. Abends 11 Uhr von Berlin über Frank: 
furt a. d. O. und Kreuz nach Graudenz abreiſen, am 20. 9 Uhr 
Morgens Warlubien paſſiren, und nach einem Beſuche der Marienburg, 
Abends 94 Uhr hier eintreffen. — In der Begleitung Sr. königl. 
Hoheit wird ſich deſſen perſönlicher Adjutant, Hauptmann v. Schweinig, 
und der Adjutant der 1. Garde⸗ rigade, Hauptmann v. Loos, befin⸗ 
den. Die Abreiſe Sr. königl. Hoheit nach Königsberg wird am 23. 
Morgens 7 Uhr ftattfinden. Es wird unſrer Stadt demnach das Glück 
zu Theil, den Prinzen faßt drei Tage in ihren Mauern zu beherbergen. 
Mit beſonderer Freude erfüllt es uns, berichten zu können, daß Seine 


Der Titel „Alcantara“ kommt von einem 
Flüßchen dieſes Namens bei dem Palaſte de las Neceſſidades bei Liffa- - 
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königliche Hoheit geruht hat, eine Einladung zu einem Souper am 
21. d. huldreichſt anzunehmen. Daſſelbe wird von der Stadt Grau⸗ 
denz, und den Kreiſen Graudenz, Marienwerder, Culm und Schwetz 
veranſtaltet, und ſoll in den unteren dazu feſtlich eingerichteten Lokali⸗ 
täten der Loge ſtattfinden. Der Herr Regierungspräſident Graf zu 
Eulenburg, die Landräthe der betreffenden Kreiſe und eine anſehnliche 
Zahl Auswärtiger werden dazu erwartet. (Gr. G.) 
Danzig, 21. Juni. So eben komme ich von rauchenden Trüm⸗ 
mern, wie die Stadt ſie glücklicherweiſe ſeit den Drangſalen des Krie⸗ 
ges nicht erblickt hat. War auch der Umfang des Speicherbrandes vor 
einigen Jahren und die Feuersbrunſt im vorigen Auguſt ſehr bedeutend, 
ſo iſt ſie doch nicht mit dem Flächenraume und dem Werthe der Ge— 
genſtände zu vergleichen, die bei dem geſtrigen Brande zerſtört ſind. 
Nachmittags 5 Uhr entſtand das Feuer, in der Flickmeiſter Brotzkiſchen 
Zimmerwerkſtätte in der Gr. ⸗Mühlengaſſe, und zwar, wie man ſagt, 
durch Pechkochen. Zunächſt wurden die anſtoßenden Trockenſchuppen der 
Lohe der Kirchſchen Gerberei und die Paninskiſche Tiſchlerwerkſtätte er⸗ 
griffen; dann entzündete ſich mit unwiderſtehlicher Gewalt die neben: 
ſtehende Fournier⸗Dampfſchneidemühle und Chemikalienfabrik des Stadt⸗ 
raths Bernh. Braune und gleichzeitig die diesſeitigen herumliegenden 
Wohngebäude des altſtädtiſchen Grabens und der Gr.-Mühlengaſſe. 
Sehr bald faßten die gewaltigen Flammen die Gebäude der jenſeitigen 
Häuſerreihe beider Straßen, und nun konnten auch die maſſiven Wohn⸗, 
Lager⸗ und Tabaksfabrikgebäude des Stadtraths M. A. Haſſe nicht ge⸗ 
rettet werden. Der hier vorhandene reichhaltige Nahrungsſtoff für die 
Flamme entzündete mit rapider Schnelligkeit die gegenüberliegende 
Nötzelſche Liqueur⸗ und Gasſpritfabrik, die Speicher der van Steenſchen 
Fayance⸗, Glas: und Materialwaarenhandlung und die Hintergebäude 
der Junkergaſſe, nach kurzer Zeit auch die jüdiſche Synagoge im brei⸗ 
ten Thore, und auf der andern Seite die Häuſerreihe des altſtädtiſchen 
Grabens nach dem Holzmarkte zu, mehrere Hintergebäude der Schmiede⸗ 
gaſſe und auf dem Holzmarkte die Wohn: und Verkaufsgebäude der 
Handlungen van Steen und Sanio. Bei dem Flammenmeere war es 
nicht zu verhindern, daß auch die Fabrik- und Lagergebäude der J. C. 
Grammſchen Seife⸗ und Lichtfabrik im breiten Thore ergriffen wurden, 
worin kürzlich noch eine große Maſſe Steinkohlen aufgeſchüttet worden 
war. Hier nun wüthete das empörte Element mit ſolcher Kraft, daß 


auch die dieſſeitige Häuferfronte des breiten Thores, die Feyerabendtſche 


Weinhandlung und das alte Schützenhaus nicht verſchont blieben. Das 
ſtarke Feyerabendtſche Eckhaus, in welches ein Thurm des früheren brei- 
ten Thores eingebaut iſt, half den Flammen nach dieſer Seite hin ein 
Ziel ſetzen, ſo daß die Bewohner der Häuſer bis zum Glockenthore hin, 
welche ſchon aufgegeben und meiſtens ausgeräumt waren, diesmal mit 
dem Schrecken davon kamen. Aber die angeſtrengteſte Thätigkeit der 
ſtädtiſchen Löſchmannſchaften und die aufopferndſte Hilfeleiftung des Mi- 
litärs: der Artillerie, Infanterie, Marine⸗Korps, Seewehr und Pionniere, 
hätten auch Nachts 2 Uhr noch nicht das Feuer bewältigen können, 
wenn der Wind nicht eine andere Richtung bekommen, und nicht ſämmt⸗ 
liche Fenſterköpfe und Fenſter der jenſeitigen Häuſerreihe des breiten 
Thores von Zimmerleuten und Pionnieren herausgeſchlagen wären, fo 
daß die züngelnden Flammen an den nackten Mauern keine Nahrung 
mehr fanden. — Im Ganzen ſind 38 meiſtentheils ſehr große Gebäude 
niedergebrannt. Die Verſicherungsſummen werden auf mehr als eine 
halbe Million Thaler veranſchlagt. Am meiſten ſollen betheiligt ſein: 
die Gothaer F.⸗V.⸗B., die Stettiner National-, die Leipziger, die Elber⸗ 
felder Feuer⸗Verſich.⸗Geſellſchaft, der engliſche und deutſche Phönix; au- 
ßerdem mit geringeren Beträgen alle übrigen in Danzig vertretenen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften. — Als die Gefahr in der Nacht am 
größten war, wurde nach Königsberg und Elbing um Hilfsmannſchaften 
telegraphirt, die auch bereitwilligſt gewährt wurden. Gegen Morgen 
trafen circa 30 der königsberger Feuerwehr mit einem Druckwerke und 
auch elbinger Löſchmänner hier ein; ihre Hilfe kam aber zu ſpät, denn 
das Feuer war bereits durch unſere eigenen Kräfte gebändigt. Vor 
ſtellte die königsberger Feuerwehr noch einige Exercitien 
auf dem Bahnhofe an, die den Zuſchauern die volle Ueberzeugung ge— 
währten. daß uns ein fo gut geſchultes und militäriſch exereirtes Löſch— 
korps äußerſt noth thut. — Leider ſind auch einige Menſchenleben 
bei dieſem Feuer zu beklagen. Von drei Arbeitsleuten, die aus dem 
Nötzelſchen Laden noch einige Gegenſtände retten wollten, wurden zwei 
von einem einſtürzenden Gebälk erſchlagen, der dritte mußte mit zerbro⸗ 
chenen und gequetſchten Gliedmaßen ins Lazareth geſchafft werden. 
Außerdem ſind verſchiedene Beſchädigungen vorgekommen. So ſind 
befonderd die eines Offiziers des 5. Inf.⸗Reg., welcher durch das 
Herabwerfen eines Sophas bedeutend verletzt wurde, und eines Ma: 
rine⸗Matroſen hervorzuheben. — Kaum glaublich iſt es, daß Jemand 
des eigenen Vortheils wegen bei dem großen Jammer, den die Feuers⸗ 
brunſt über viele Mitbewohner unferer Stadt brachte, auf den ruchlo⸗ 
fen Gedanken kommen konnte, dem Brande noch eine größere Ausdeh⸗ 
nung zu geben und in ſeinem Grundſtück, das von den Flammen 
noch verſchont geblieben war, ſelbſt Feuer anzulegen. Doch ſoll man 


auf den Fenſterköpfen eines Hauſes Haufen Schwefelhölzer und die 


Wände mit Terpentin beſtrichen gefunden haben, die auf eine ſolche Frevel⸗ 
that ſchließen laſſen. Der muthmaßliche Thäter iſt verhaftet worden. 


DD Bon dem, was ein 5 F „ Reiſender 
in Breslau Alles findet. 

Ein curieuſer Reiſender, der das Glück hatte, ſich längere Zeit in 

der guten alten Stadt Breslau aufzuhalten, hat uns einen Theil ſei⸗ 

ner ſchriftlichen Beobachtungen zukommen laſſen; einige Bruchſtücke der⸗ 


ſelben mogen hier eine Stelle finden. 


Ich kam von Holland nach der reizenden Hauptſtadt Schleſtens. 
Aus der Geſchichte war es mir bekannt, daß ſich vor mehreren Jahr⸗ 
hunderten niederländiſche Koloniſten in der reichen Provinz niedergelaſ— 
fen hatten; ihren Hauptſitz müſſen fie in Breslau ſelbſt genommen ha: 
ben. So manches alte Haus mit ſeinem prächtigen Giebel beweiſt 
dies; vor Allem aber ergiebt ſich aus der Liebe zur Reinlichkeit (), 


welche von je Breslauerinnen und Breslauer auszeichnete, daß dieſel⸗ 


ben zum größten Theile durch ihre Abſtammung dem ſauberſten Volk 
der Erde angehören. Man gehe z. B. um den Ring oder die Al⸗ 
brechts⸗ und die Ohlauerſtraße entlang. Wo ſähe man eine Idee von 
Staub an den Hausthüren oder an den über denſelben befindlichen 
Fenſtern und wie glänzen die zierlichen Thürſchlöſſer; wie blankgeſcheuert 
find im Innern der Hausflur, die Treppen, die Vorſäle! Wer iſt im 
Stande, auf den Böden, in den Kellern ein einziges Netz oder Ge: 
webe einer Spinne ausfindig zu machen. Die Höfe, in fo vielen 
Städten Deutſchlands der Sammelplatz von Schmutz und der unange⸗ 
nehmſten Gerüche, gleichen den zierlichſten Schmuckkäſichen; die meiſten 


haben Gallerien, auf denen die koͤſtlichſten Blumen prangen; auch fehlt 


es an Springbrunnen nicht. Es wird nämlich in allen Häufern das 
Waſſer bis auf den höchſten Boden geleitet und von dort durch Roͤh⸗ 
ren den verſchiedenen Stockwerken zugeführt, ‚fo daß man des läſtigen 
Waſſerſchleppens überhoben iſt und ein etwa entſtehender Brand ſich 
faſt immer auf den Urſprungsort, höchſtens auf deſſen allernächſte Um: 


gebung beſchränkt. 


Alle Unreinigkeiten werden durch unterirdiſche Kanäle abgeleitet, die 
einen ſo ſtarken Zufluß von friſchem Waſſer haben, daß ſich aus ihnen 


— Wie ungemein weit ſich der Rayon des Feuers und die Gefähr⸗ 
lichkeit erſtreckte, beweiſt Folgendes. Ein Bekannter befand ſich um 
7 Uhr in der Roſengaſſe zu Ohra, eine kleine halbe Meile vom Orte 
des Brandes, mit ſeiner Familie auf dem Rückwege nach der Stadt. 
In der genannten Gaſſe, ſowie auf dem Küperdamme, wohin der 
Wind von der Flamme ſtrich, fanden die Kinder eine Menge fliegender 
Ueberreſte von leichten Gegen ſtänden in ſchwarzverkohltem Zuftande um: 
herfliegend oder daliegend: ganze Baumblätter, Stücke von Tabaks⸗ 
blättern, Rechnungen und andere Scripturen, von Tapeten mit erkenn⸗ 
barem Muſter, von gewebten Stoffen u. dgl. — Wir waren ſchon 
darauf gefaßt, daß die Feuersbrunſt während der Nacht noch größere 
Dimenfionen annehmen würde; doch iſt mit Gottes Hilfe dieſe Be: 
fürchtung unerfüllt geblieben. (D. D.) 


Deut ſechland. 

Jena, 19. Juni. Unſere Univerſität hat ein ſchwerer Verluſt 
getroffen: ſoeben (Früh 7 Uhr) verſchied nach nur achttägigem Kran⸗ 
kenlager an einer Hirnentzündung der Geh. Hofrath Dr. Emil Huſchke. 
Er war geboren am 14. Dez. 1797 zu Weimar, beſuchte in den 
Jahren 1811—14 das Gymnalium feiner Vaterſtadt, ſtudirte in Jena 
Medizin und war 1818 Doktor derſelben. Darauf begab er ſich zur 
Fortſetzung ſeiner Studien nach Berlin und 1819 nach Wien, bereiſte 
hierauf einen großen Theil des ſüdlichen Deutſchlands und habilitirte ſich 
1820 in Jena als Privatdozent. Später erhielt er die ordentliche 
Profeſſur der Anatomie und ward zum Direktor des anatomiſchen 
Theaters und des anatomiſchen Kabinets ernannt. Der Großherzog 
Friedrich von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach ertheilte ihm erſt den Charakter 
eines Hofraths und dann den eines Geh. Hofraths. Huſchke war ein 
treuer Jünger der Wiſſenſchaft, ein tüchtiger Lehrer und ein vortreff: 


licher Menſch. (D. A. Z.) 
Oeſterre i ch. 

Wien, 19. Juni. Die heutige „Oeſterreichiſche Zeitung“ enthält 
eine eſſizioſe Notiz, auf welche ich Ihre Aufmerkſamkeit beſonders hin⸗ 
lenke. Sie ſagt nämlich: Die geſtrige militäriſche Erinnerungsfeier in 
der Pfarrkirche zu St. Auguſtin habe ſich auf die Stiftung des Maria⸗ 
Thereſien⸗Ordens (vor 101 Jahren) beſchränkt. Die Feier wegen der 
Schlacht bei Kollin, die früher mit dem Ordensfeſte verbunden war, ſei 
heuer zum erſtenmale unterblieben. Ausdrücklich ſetzt ſie bei, daß in 
dem von dem Erzherzog Karl Ferdinand kaiſ. H. unterzeichneten bezüg⸗ 
lichen Armeebefehl von einer Siegesfeier nichts erwähnt ſei. Die hie⸗ 
ſigen zahlreichen Freunde des guten Einvernehmens zwiſchen den beiden 
deutſchen Großmächten ſind durch dieſes „Mitgetheilt“ ſehr angenehm 
berührt worden. — An der Börfe, die übrigens ſehr matt war, circu: 
lirte heute am Schluſſe das Gerücht, Erzherzog Ferdinand Max, der 
General⸗Gouverneur in Lombardo-Venetien und Chef der öͤſterreichiſchen 
Kriegsmarine, ſei von dem Kaiſer der Franzoſen ſehr freundſchaftlich zu 
den cherbourger Feſten geladen worden. 


Frankreich. 

Paris, 19. Juni. JJ. MM. treffen am 6. Juli in Cherbourg 
ein. Es iſt jedoch noch unbekannt, ob fie die Reife nach dem genann- 
ten Hafen über Caen zu Land oder über Havre zu Waſſer machen. 
Die Inſchrift, die in dem Hinter⸗Baſſin des militäriſchen Hafens von 
Cherbourg auf einer Platte von Platina angebracht werden wird, iſt 
bereits nach dort abgeſandt worden. Dieſelbe lautet, wie folgt: „Die⸗ 
ſes am 15. April 1803 von Napoleon J. dekretirte Baſſin wurde am 
28. Juni 1836 begonnen, und am 24. Juli 1858 in Gegenwart 
IJ. MM. des Kaiferd Napoleon III., der Kaiſerin Eugenie und Sr. 
Excellenz des Admirals Hamelin, Miniſters der Marine und der Kolo— 
nien feierlichſt eingeweiht.“ — Wie verlautet, hat Nena Sahib ein 
Schreiben an den Kaiſer der Franzoſen gerichtet, worin er deſſen Schutz 
gegen die Engländer anruft. — Auf der Oſtbahn (Straßburg) hat 
man jetzt auch Rauch-Waggons eingeführt. Auf den übrigen franzö⸗ 
ſiſchen Bahnen iſt das Rauchen bis jetzt immer noch verboten. — Vor 
mehreren Jahren führte der General Ben Ayad einen langwierigen 
Prozeß mit dem Bey von Tunis, deſſen Miniſter er während mehrerer 
Jahre geweſen war. Es handelt ſich um einen Rückſtand in den Aus⸗ 
lagen, die der General für den Bey gemacht hatte. Dieſe rückſtändige 
Summe betrug 30 Millionen Fr. Eine eigens für dieſe Affaire er⸗ 
nannte Kommiſſion, in der ſich Portalis, Laplagne-Barris, Duvergne 
u. ſ. w. befanden, entſchied in letzter Inſtanz über die Giltigkeit der 
Rechnungen des Generals. Dieſer hatte ſeine Angelegenheit einem Hrn. 


von Leſſeps, Verwandten des bekannten Herrn dieſes Namens, zur Lei⸗ 5 


tung übergeben. Nach beendetem Prozeß verlangte dieſer für feine Be⸗ 
mühungen eine Entſchädigung von 200,000 Franken, der General bot 
6000 Fr., und da man ſich nicht einigen konnte, ſo wird dieſe Ange⸗ 
legenheit jetzt vor den Gerichten verhandelt werden. (K. Z.) 


ſelbſt bei größter Sommerhitze ein übler Geruch nicht entwickeln kann. 
Das friſche Waſſer, welches in den Privathäuſern nicht zur Verwen⸗ 
dung kommt, wird in verdeckte, zu beiden Seiten der Straßen befind⸗ 
liche Kanäle geleitet, die man zu beſtimmten Zeiten des Tages öffnet, 
um die Straßen zu beſprengen, welche durchgaͤngig mit behauenen 
Steinen gepflaſtert und mit Granit: oder Asphalttrottoirs verſehen find. 

Ueberall begegnet man auf den Straßen einem regen, geſchäftigen 
Leben, welches mit dem früheſten Morgen beginnt und erſt in ſpäter 
Nacht endet. Es entſteht jedoch nirgends eine durch Gedränge veran⸗ 
laßte Hemmung im Verkehr, denn die einander Begegnenden weichen 
ſtets zur Rechten aus und Niemand unterfängt ſich, auf den Trottoirs 
ſtehen zu bleiben oder auf denſelben Körbe, Mulden und dergleichen zu 
tragen. Die in der Nähe der Univerfität und einiger Kirchen befind⸗ 
lichen Fahrdämme ſind in ausgezeichnetſter Weiſe asphaltirt, ſo daß 
das Geraſſel der Wagen hier vollſtändig beſeitigt if. Ueberdies find 
die Hauptſtraßen ſämmtlich mit Fahrgleiſen von Baſalt verſehen; man 
hört daher auch hier das Rollen der Räder nicht, ſondern nur den 
Hufſchlag der Pferde. 

Nirgends trifft man auf bettelnde Krüppel oder in Lumpen gehüllte 
Geſtalten; man erblickt vielmehr überall eine Wohlhäbigkeit, die ſich 
ſchon durch die ſaubere, zumeiſt elegante Kleidung bei Frauen und Mänz 
nern darthut. 

Beſonders intereſſant für den Fremden iſt das bunte Treiben auf 
den Marktplätzen. Die Landleute aus der Umgegend erſcheinen der 
Sitte ihrer Väter treu in eigenthümlicher, äußerſt maleriſcher Tracht 
und bieten das mannigfaltigſte Gemüſe, das köͤſtlichſte Obſt in den 
feltenften Sorten feil; roſige Mädchen verkaufen die herrlichſten Blu: 
menbouquets, Kränze und Topfpflanzen; wo findet man fo ausgezeich⸗ 
netes, wohlgemäſtetes Geflügel wie hier? 

Der Charakter der breslauer Bevölkerung iſt ein glückliches Ge⸗ 
miſch beſonnener, niederländiſcher Ruhe und: fröhlichen öſterreichiſchen 
Sinnes; daher der geſchäftliche Ernſt neben ungezwungener, harmloſer 


dern daß die Truppen aus dem Kolonialſchatz beſoldet werden müßten. Diele 
Befehle habe er (Peel) ſeine Beiſtimmung gegeben. (Hört! Hört) Fitzroy 
bringt folgenden Rechtsfall zur Sprache. Ein junger Zimmermann, Namens 
Craft, der die Tochter des hochw. Collins, als ſie bei Poole von einem Dam 


n er letztere Weg ſcheine in dieſem Augenblick der ge⸗ 
rathenſte, und hoffentlich werde derſelbe zu einer baldigen Br der Wir’ 


klaniſche Flag 
Stlapenkandel 5 


centralamerikaniſchen, 
würde die Piraterie aller Art bald jedes Meer unſicher machen, und jeder See⸗ 
handelsſtaat würde bald die Folgen empfinden. Der Schatzkanzler iſt der 
Ueber eugung, daß die 
die bel Antwort auf die heftigen Reden des amerikaniſchen Senates fein werde. 


aubt ſich von einer unbedingten Abberufung des Kreuzer⸗ 


Lebensluſt und Geſelligket. Schon am Morgen füllen ſich die zahl⸗ 
reichen Wein⸗ und Bierlokale; bei heiterem, oft geiſtreichem Geſpräch, 
welches allen gewöhnlichen Klatſch fern hält, läßt man ſich einen fri⸗ 
ſchen Trunk, einen einfachen Imbiß wohl ſchmecken. Man weiß das 
rechte Maß zu halten, denn man weiß, daß daheim die ſorgſame Haus⸗ 
frau inzwiſchen ein vortreffliches Mahl bereitet oder unter ihrer un⸗ 
mittelbaren Aufſicht daſſelbe bereiten läßt. Die breslauer Küche iſt 
bekanntlich eine der vortrefflichſten; Rumohrs Geiſt der Kochkunſt hat 
nur dadurch den ſo großen Ruhm erlangt, weil dem langjährigen Koch 
dieſes kunſtſinnigen Herrn vergönnt war, feine erften culinariſchen Stu: 
dien an dem Fleiſch der fetten Ochſen und Kühe zu machen, wie ſie 
von den Kräutereien um Breslau geliefert werden. 

Nachmittags erhält Breslau ſelbſt an Wochentagen ein feſtliches Ausſehen. 
Stattliche Mütter ziehen mit ihren ſchönen Töchtern hinaus in die öf⸗ 
fentlichen Gärten; ſpäter finden ſich auch Schaaren von eleganten 
Herren daſelbſt ein. Es ſcheint dem Fremden, als bildeten die Bewoh⸗ 
ner Breslau's einige wenige große Familien, deren Mitglieder täglich 
fi) in denſelben öffentlichen Gärten treffen. Hier zeigt ſich der fo ver: 
ſchriene Socialismus in feiner edelſten Geſtalt. Alles ift ein Herz und 
eine Seele; keine Spur von Cliquen und Coterien; alle ſchlürfen ſie 
den in einem und demſelben Topf gekochten Kaffee mit Cichorien, alle 
trinken ſie das Bier aus einem und demſelben Faſſe. Dabei erklingen 
die herrlichſten Melodien, welche über den Donnerſchlägen der großen 
Militärtrommeln leicht dabinſchweben. Die Häuslichkeit wurde früher 
in Romanen und ſonſt hochgeprieſen; fie leidet aber an einem großen 
Gebrechen, indem fie nämlich einen philiſterhaften, egoiſtiſchen Sinn er: 
zeugt. Wer ſich mit ſeinen vier Pfählen begnügt, wer daheim bleibt 
im häuslichen Kreiſe, hat keine Gelegenheit, die gewaltigen Fortſchritte 
und Wandelungen der Mode zu beobachten, ſich an denſelben thätig zu 
betheiligen und dadurch die geſammte Induſtrie und deren rieſige Ent⸗ 
wickelung zu begünſtigen. Wer ſich gegen alle Geſelligkeit abſchließt, 
etwa aus Furcht, in den Vorſtand einer Reſſource gewählt werden zu 


Be 


a : 


chwad ewäſſern von Kuba abzurathen. Wenn das englische 
Bache Ade 56 Sa einem arten a a werden, 10 ir 
tem die Sklavenfahrer freies Spiel und könnten ihre Menſchenfracht ohne Ge⸗ 
f Das in Ruta landen. — Das Haus erledigt noch einige unbedeutende Neben⸗ 

London, 19. Juni. Der Herzog und die Herzogin von Aumale 
ſtatteten geſtern Ihrer Majeſtät der Königin einen Beſuch in Bucking⸗ 
am Palace ab. Der König der Belgier beſuchte geſtern die Herzogin 
von Kent, die Herzogin von Cambridge und den Herzog von Cam⸗ 
bridge im Palafte von St. James. Der König der Belgier empfing 
Beſuche von dem Prinzen Auguſt von Sachſen⸗Coburg, dem Herzog 
und der Herzogin von Aumale, dem Herzog von Nemours und dem 

tinzen von Joinville. Die Königin gab geftern Abends ein Konzert, 
in welchem Fräulein Tietjens, Frau Alboni, Frau Novello und die 
erren Ronconi und Gardoni mitwirkten. f 

Die „Times“ belobt heute den Carl von Malmesbury wegen feiner 
in der Cagliari⸗Angelegenheit bewieſenen energiſchen Haltung. 

Im Laufe der letzten Tage ſind zwei der älteſten Offiziere der 
Armee und Flotte geſtorben: Admiral Sir Charles Ogle, Baronet, der 
den Ehrentitel „Admiral of the Fleet“ führte, im Alter von 83 
Jahren, und General Sir Thomas Howker, der ſeit 1795 in der 
Armee diente, in ſeinem 81. Lebensjahre. 

Dem Pferdebändiger Herrn Rarey iſt es gelungen, eines der ſtör⸗ 
rigſten Zebras aus dem zoologiſchen Garten vollkommen zu zähmen. 
Das Thier folgt ihm gehorſam, wie ein Pudel, und hat jede Spur 
feiner früheren Wildheit verloren. Die Sache macht nicht wenig Auf⸗ 
ſehen, und ſchon ſprechen die Bewunderer Rarey's davon, daß er der 
Mann dazu ſei, Löwen, Tiger, Rhinoceroſſe und Krokodile zum Seil- 
tanzen zu überreden. 

Der frühere ungariſche General Klapka, der ſich in Genf angeſiedelt 
hat, war mehrere Tage in London, wie es heißt, um eine von der 
Pforte erhaltene Konzeſſton zur Gründung einer türkiſchen Bank zu 


verwerthen. 8 
Italien. 


11. Juni. Im Fort Pagliano iſt es am Frohnleichnams⸗ 
. den politiſchen Gefangenen und ihren Wächtern zu 
dedauerlichen Auftritten gekommen, wenngleich dieſelben nicht, wie vor 
anderthalb Jahren, in einen offenen und blutigen Aufſtand umſchlugen. 
Die Flucht iſt mehreren Gefangenen gelungen. Ihre Zahl wird ver⸗ 
ſchieden, ſogar bis auf 20, angegeben, wovon indeſſen mehr als die 
Hälfte bereits wieder ergriffen ward. Zwei, welche als Rädelsführer 
beſchuldigt ſind, wurden unter ſtarker Bedeckung hier zur weitern Unter⸗ 
ſuchung eingebracht. Der eine iſt ein ehemaliger röͤmiſcher Hutfabri⸗ 
kant, welcher ſich während der Herrſchaft der Republik ſtark gegen die 
päpftliche Regierung kompromittirte; der andere if ein Schriſtſetzer, 
ehemals in der Druckerei der apoſtoliſchen Kammer beſchäftigt, welcher 
dem berüchtigten Lepri die revolutionären Flugblätter druckte, die ihm 
die italieniſche Emigration zu dem Zwecke im Manuſkript einſandte. 
Im Kirchenſtaat, beſonders in der Provinz Ferrara, zeigen fid) 
wieder zahlreiche Räuberbanden. Um die völlige Machtloſigkeit der 
Behörden gegenüber dieſen Banditenhaufen deutlich zu machen, erlaube 
ich mir hier die Verordnung der Sicherheitsbehörde in dieſem Betreff 
beizuſetzen. Dieſelbe zeichnet die Zuſtände im Kirchenſtaat beſſer als 
lange Erörterungen. Es iſt die „Gazzetta di Ferrara“, welche dieſelbe 
mittheilt. Sie lautet: „1) Jeder, welchem bewieſen werden kann, daß 
Räuber in der Nähe ſeiner Wohnung geſehen wurden, und der Zeit 
gehabt hätte, den nächſten Wachtpoſten davon in Kenntniß zu ſetzen, 
es aber nicht that, wird als mit den Räubern einverſtanden angeſehen 
und nach den betreffenden Beſtimmungen des Geſetzes beſtraft werden. 
2) Jedem, der eine Feuerwaffe beſitzt und dieſelbe im Fall eines An⸗ 
griffs nicht als Signal für die ſtreifende Gensdarmerie losfeuert, wird 
die Waffe für immer ſequeſtrirt und ſein Name in ein Regiſter einge- 
tragen, um nie wieder eine ſolche zu erhalten. 3) Diejenigen, welche 
einen erlittenen Ueberfall oder einen Angriff nicht augenblicklich der 
Polizei anzeigen, wobei die Zeit berechnet wird, die man nöthig hat, 
um von dem angegriffenen Orte zur nächſten Behörde zu gelangen, 
verfallen der ganzen Strenge des Geſetzes; desgleichen diejenigen, die 
den Räubern Unterkunft gewähren oder dieſelben mit Lebensmitteln 
verſehen.“ (Köln. 3.) 


I. 11. Juni. [Die Lavaſtrömungen!, auf deren 
bach leger Schlacken in etwas dunkler Färbung ſchwimmen ap 
die phantaſtiſchſten Geftalten zeigen, haben feit drei Tagen eine hung : 
bare Gewalt erreicht. Eine der beiden ſüdlichen hat in 24 Stunden 
beinahe zwei neapolitaniſche Miglien (die Miglie zu 1844 Meter) u 
rückgelegt. Anfangs ſchien fie Reſina zu bedrohen; eine e 
gung aber hat ihr ſeit geftern die Richtung nach Porticl * gegeben, 
aſt gerade auf den kleinen, aber herrlichen königlichen Dat m. as 
auch das königliche Schloß iſt davon bedroht. Bereits hat m Be 
Befangen, koſtbare Hausgeräthe und andere e von 5 
aus demſelben fortzuſchaffen. Der Strom hat eine Bre 12 0 Ben 
einer Viertelmiglie angenommen, während ſeine Höhe bei . 
betragen ſoll. Eine furchtbare Maſſe, die alles, dem ſie begegne A 5 
ter ihrer Gluht begräbt! Ihr, wie einer Waſſerüberſchwemmung, 


können, der verliert dadurch jede Gelegenheit, für die Freude ſeiner Mit⸗ 


i i er lernt ſich 
bürgerinnen und Mitbürger ſorgen und wirken zu können; er lern 
nie 5 Glied eines größern Ganzen kennen und eben 1 ig # 
auch nie ein guter Staatsbürger fein. Wo die e 1 
entwickelt ſich jene ee ER fern von aller ; 
Nur eine Wohl vor Augen hat. Rn? 

Man 5 — 5 daß die Geſelligtet, wie ſie in 1 a 
Fuß gefaßt hat, den Sinn für den Haushalt irgendwie beeintr 115 
In jenen öffentlichen Gärten, wie in den winterlichen al nf 
ten der verſchiedenen Reſſourcen richtet man die forſchenden 1 1 in 
die Töpfe einer jeden Familie; hier berichtet man ausführlicher, a = 75 
die Zeitungen über die Sitzungen der pariſer Konferenzen im Stande 
find, über die friedliche oder feindſelige Gefinnung der Hausfrauen und 
ihrer Köchinnen, über die Verhältniſſe der Ehegatten untereinander, 
Über ſich vorbereitende oder wieder löͤſende Ehebündniſſe, und man hat 
ſehr oft Gelegenheit, über die ſcharfſinnigen Schlüſſe zu ſtaunen, die 
aus den geringfügigſten Umſtänden hergeleitet werden. Wenn irgend 
ſo wird hier praktiſche Philoſophie geübt und die Logik zeigt ſich hier 
in ihrer überraſchendſten Konſequenz. Was man ſonſt aus Unverftand 
ird auf dieſe Weife ein lehrreicher Unterricht 
der ſtill lauſchenden Tochter, und wäh⸗ 
ſetzt dem feinen Strickſtrumpf 
lernen ſie flechten und weben 


Fraktionsſitzungen die Gegenſtände der öffentlichen Verhandlungen in 
orberathung genommen und beſprochen werden, fo ; 
amen⸗Kaffee's dergleichen Fraktionen, die das, was ſpäter in größe: 

ten Kreiſen zur Beſprechung gelangen foll, in würdigſter Weiſe vorbe⸗ 

reiten. Es ift zu bewundern, mit welcher Offenheit bei ſolchen Kaf— 
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Dämme zu feuern, dazu reicht menſchliche Kraft nun einmal nicht hin. 
Eine Menge ſchöner Weinberge iſt von dem entfeſſelten Elemente ſchon 
verſchlungen worden, und noch iſt das Ende ſeiner Zerſtörungen nicht 
abzuſehen. Die Seitenöffnungen des Kraters find unheilbringend; 
denn während früher die Eruption einen großen Kraftaufwand erfor⸗ 
derte, um die glühende Maſſe bis zum Rande des Kraters zu erhe⸗ 
ben, wo fie dann überſiedend ſich abwärts wälzte, findet fie nunmehr 
einen weit kürzeren Ausweg, auf welchem ſie beträchtlich geringere Ent⸗ 
fernungen zu durchlaufen hat, um an Orte hinzugelangen, wo ihr Er⸗ 
ſcheinen verderbenbringend fein muß. Die Befürchtung, daß ein Theil 
des Kegels, bis zu den Seitenöffnungen nämlich, zuſammenbrechen 
könne, dürfte mehr als jemals eine Wahrſcheinlichkeit geworden ſein.“ 
(Allg. Ztg.) 
Os maniſches Reich. 
Damaskns, 24. Mai. [Ein Hoſpiz in Diarbekir.] Am 
9. d. Mts. find die franzöſiſchen Patres le Roy und Guillot, erfterer 
Generalſuperior, letzterer Superior der Lazariſten, wieder abgereiſt. Sie 
begeben ſich nach Diarbekir, um dort die Gründung eines Hoſpizes ih⸗ 
res Ordens zu verſuchen. Die hierzu noͤthigen Gelder hat ihnen ein 
Diarbekirer aus einer ihm zugefallenen Erbſchaſt geliefert. Dieſe Erb⸗ 
ſchaft ſoll ſich auf eine Million Piaſter in Baarem belaufen, und über: 
dies mehrere Grundſtücke umfaſſen, welche zu dem projektirten Hoſpiz 
verwendet werden ſollen; auch beabſichtigt man mit dem Hoſpiz eine 
Niederlaſſung für die grauen Schweſtern zu begründen. Der in Mar⸗ 
din reſidirende Patriarch von Syrien hat nach Empfang dieſer Nach⸗ 
richt den genannten Miffionären ein aufmunterndes Schreiben zugehen 
laſſen, worin er ihnen verſpricht: er werde, wenn das Hoſpiz zu Stande 
komme, und dadurch der erſte Schritt zur Givilifirung dieſer Gegend 
gethan fei, feinen Wohnſitz nach Diarbekir verlegen, und ſich lieber den 
osmaniſchen Behörden unterwerfen, als länger den Deſpotismus der 
Kurden ertragen. (A. A. 3.) 
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Provinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 22. Juni. Wie wir vernehmen, iſt es unſeren 
Sicherheitsbehörden gelungen, einer Falſchmünzerbande auf die 
Spur zu kommen, von der ſeit geſtern drei Perſonen am hieſigen Orte 
und zwei andere in Schweidnitz verhaſtet ſein ſollen. Letztere wur⸗ 
den umgehends hierher transportirt. 

§lSommertheater.] Die erſte Serie des Abonnements liegt 
hinter uns, und die zweite, welche die Zeit vom 21. Juni bis 31. Juli 
umfaßt, verſpricht abermals eine Reihe genußreicher Vorſtellungen, um 
ſo mehr, da auch mehrere treffliche Novitäten auf das Repertoir kom⸗ 
men. Bekanntlich erfreut ſich das Perſonal unſerer Sommerbühne 
diesmal der allgemeinen Gunſt des Publikums, zu deſſen Lieblin⸗ 
gen insbeſondere die drei Komiker gehören. Unter dieſen zeichnet ſich 
aber Herr Reichenbach durch die große Leichtigkeit und Sicherheit 
aus, womit er, ungeachtet eines kleinen Anfluges von fremdartigem 
Dialekt, die ſchwierigſten Partien zu wirkſamer Geltung bringt. Auch 
alle übrigen Fächer, namentlich der Soubretten-, der Liebhaber: ꝛc. 
Rollen ſind gut beſetzt, und bisher ließen es weder Regie noch Mit⸗ 
glieder an Fleiß und Eifer fehlen, bei den Aufführungen jederzeit ein 
vaſſendes abgerundetes Enſemble zu erreichen. Hoffentlich wird dieſe 
anerkennenswerthe Strebſamkeit ſich dieſe ganze Saiſon hindurch be- 
währen. Wie eine Bekanntmachung der Direktion beſagt, wird die 
Billetausgabe für das zweite Abonnement ſchon am 25. dieſes Mo: 


nats geſchloſſen. 


A Glaz, 20. Juni. [Tagesbericht.] Geſtern hatten wir 
abermals ein heftiges Gewitter, und freudig begrüßten wir den erquicken⸗ 
den Regen; leider forderte das Gewitter wieder ein Opfer, indem ein 
Mädchen in Rengersdorf vom Blitz erſchlagen wurde. 

Heute endigte das alljährlich ſtattfindende Schützenfeſt; nachdem 
am vergangenen Sonntag, den 13. d. M., der erſte König, der Flei⸗ 
ſchermeiſter Barth eingeführt worden war, wurde heute Abend 9 Uhr 
der zweite, Herr Kämmerei ⸗Aſſiſtent Wimmer, mit Muſik in die Stadt 
geführt. Die hiefige Schützengilde wird, wie wir hören, in Berlin 
bei dem „Victoria⸗Schützenfeſt“ nicht vertreten fein, trotzdem die hie⸗ 
ſige Gilde zu einer der älteſten gehört, — die noch vorhandene Fahne 
wurde von Maria Thereſia der Gilde verliehen. 

Donnerſtag, den 24. Juni, zum Johannis⸗Feſte, wird die aus Neiſſe 
abkommandirte Regiments⸗Muſik vom 22. Infanterie⸗Regiment, unter 
der Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Liebau, zum erſtenmal im Ca⸗ 
fetier Müller'ſchen Garten ein Konzert geben. 


SS Schweidnitz, 21. Juni. [Vermiſchte Nachrichten.] 
In den unſerm Kreiſe benachbarten gebirgigen Gegenden ſcheint es 
vorgeſtern ſtark geregnet zu haben; denn geſtern gewahrten wir nach 
längerer Zeit das erſtemal wieder etwas mehr Waſſer in der Weiſtritz; 
auch hatte ſich am geſtrigen Tage, offenbar in Folge der Gewitter, die 
ſich in der Nähe entladen haben, die Temperatur bedeutend abgekühlt. 
Die in Folge der Trockenheit in unſerer Gegend ſo wenig erfreuliche 


fees die verſchiedenartigſten Verhältniſſe dargelegt werden; die tiefinner⸗ 
ſten Gedanken kommen hier ohne jede trügeriſche Hülle zum Vorſchein. 
Herzen ſprechen zu Herzen und jedes Räthſel der Frauenbruſt findet 
hier ſeine Löſung, leider um dieſelbe dann den Männern wieder um 
fo tiefer zu verbergen. Wäre Jean Paul ſtändiges Mitglied derarti⸗ 
ger Kaffees geweſen, er hätte uns noch viel idealiſchere Frauengeſtal⸗ 
ten in feinen Romanen vorführen können. 

Um die Hausfrauen allzugroßer Mühwaltung zu überheben, ziehen 
es viele Männer vor, ihre Abende in Wein- oder Bierſtuben und Kel⸗ 
lern zuzubringen. Die am Morgen daſelbſt geführten Unterhaltungen 
werden nun fortgeſetzt. Es finden ſich kleinere und größere Genoſſen⸗ 
ſchaften zuſammen; der Fremde iſt bei allen gern geſehen und fühlt 
ſich bald heimiſch. Man beſpricht und beräth das Wohl der Stadt 
und der Staaten, man intereſſirt ſich lebhaft für die Fortſchritte und 
Entdeckungen in den verſchiedenen Wiſſenſchaſten, man nimmt den in⸗ 
nigſten Antheil an den künſtleriſchen Leiſtungen, namentlich des Thea⸗ 
ters und begiebt ſich in der Regel lange vor dem Eintreten der Poli⸗ 
zeiſtunde, bereichert mit Kenntniſſen und neuen Anſichten, nach Hauſe. 

Wenn ich vom Theater ſofort zu der immer mehr verſandenden 
Oder übergehe, fo möge dies nicht als eine Art Bosheit gedeutet wer⸗ 
den. Die Oder gehört zu denjenigen deutſchen Flüſſen, welche nicht 
wie der Rhein und die Elbe wegen der ſchweren Zölle den Diplomaten 
verſchiedener großen und kleinen Mächte viel Kopfzerbrechen koſten, aber 
um ſo größeres Ungemach bereitet ſie den immer mehr verarmenden 
Schiffern. Da man jedoch ſtets wieder neue, eigens für dieſelbe be⸗ 
ſtimmte Dampfſchiffe baut, fo muß denn doch noch Hoffnung vorhan⸗ 
den ſein, daß ſie dereinſt wirklich Fahrwaſſer enthalten und, ſetzen wir 
ſchließlich hinzu, von unſerm curieuſen Reiſenden als einer der edelſten 
deutſchen Ströme geprieſen werden wird. 


ünchen, 16. Juni. Geſtern ging — ſchreiht die augsb. A. 8.“ 
50 de vom ö gc worgeſchagenen Luſtſpiele: „drei Kandidaten“, 


Ausſicht auf den Ertrag der bevorſtehenden Ernte hat die Preiſe für 
mehrere Produkte der Landwirthſchaft bedeutend zum Steigen gebracht. 
Alle Getreideſorten ſind an dem letzten hier abgehaltenen Wochenmarkt 
in die Höhe gegangen. An eine Ausſicht auf Ermäßigung der But⸗ 
terpreife, über deren Höhe ſchon im vorigen Monate wegen des 
ſehr ungünſtigen Standes der Kleeſaaten geklagt wurde, iſt natürlich 
unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht zu denken. Die Landwirthe 
werden vorausſichtlich mit den ſchwerſten Kalamitäten zu kämpfen 
haben, um ihr Vieh bei dem durchgehenden Futtermangel durchzubringen. 

Am 18. d. M. Abends wurden auf eine von Breslau ausgegan⸗ 
gene Anzeige zwei Falſchmünzer auf dem hieſigen Bahnhofe ergriffen. 
ö Für die Bauhandwerker, Maurer und Zimmerleute, ſcheint jetzt eine 
ziemlich günſtige Epoche zu ſein; denn im Allgemeinen werden in der 
Stadt und in der Umgegend verhältnißmäßig viele Bauten und Repa⸗ 
raturen vorgenommen. 

Vorgeſtern am frühen Morgen trat unter dem Geläut der Glocken 
des Thurmes an der katholiſchen Pfarrkirche eine Menge Leute aus 
Stadt und Umgegend verſchiedenen Alters und beiderlei Geſchlechts eine 
Wallfahrt nach Albendorf in der Grafſchaft Glaz an, die morgen 
Abend wieder hierorts zurückerwartet wird. 


Aus i 20. Juni. [Techniſche Anlagen. — Vor: 
kehrungen gegen ungeſetzlichen Gewerbeb ac Der königl. Kam: 
merherr Graf Hugo Henckel von Donnersmark au euthen⸗Siemianowitz 
wird auf zaborzer Terrain eine Koaksanſtalt mit zwölf Doppel⸗Koaksöfen er⸗ 
bauen und der königliche Hüttenfiskus a Betriebe der Alvenslebenhütte zu 
Königshütte zwei neue Dampfkeſſel aufitellen, von denen einer innerhalb des 
Hüttengebäudes von zwei ſeitwärts darunter liegenden Schweißöfen, der andere 
außerhalb des Hüttengebäudes in deſſen Nähe von beſondern Roſten geheizt wer⸗ 
den ſoll. Die auf der Steinkohlengrube Georg zu Dombrowka aufgeſtellte, 12 
Pferdekraft ſtarke Förderdampfmaſchine iſt für den Fiskus als Beſitzer des Stein⸗ 
kohlenbergwerks Königsgrube angekauft worden und ſoll auf dem Hedwigſchachte 
auf der Feldflur Chorzow unweit Königshütte in unweſentlich veränderter Kon⸗ 
ſtruktion gleichfalls behufs 3 etablirt werden. — Es iſt in Oberſchle⸗ 
ſien von mehreren Seiten darüber Klage erhoben worden, daß insbeſondere aus⸗ 
ländiſche Gewerbetreibende ohne ſich im Beſitze eines auf beſtimmte Handelsar⸗ 
tikel lautenden Hauſir⸗Gewerbeſcheins für den Regierungsbezirk Oppeln zu be⸗ 
finden, umherziehend ein Gewerbe betreiben; es iſt ferner darüber Klage ge⸗ 
führt worden, daß Perſonen, welche nicht die vorſchriftsmäßige Approbation als 
. — e mit ae ende von Bauten in der 

end von Beuthe aſſen; zur tellung beider Uebelſtände ſind ſei 
der Behörde die erforderlichen Publikationen 3 g N 
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s Brieg, 18. Juni. [Kriegervereinsfeſt.] Heute hatte bier 

2 — ſeit 1838 alljährlich, die Feier der Gerinnen = die — 5 
eitens der ehemaligen Kriegsgefährten aus jener ewig dende rdigen Zeit im 
Fug cen Gartenlokale ſtatt. Es hatten ſich 38 Kameraden dazu eingefunden. 
lad) ei Appell wurde um 2 Uhr unter einem alten bekannten Sie: 
gesmarſche aus dem Garten in den Saal eingerückt, der wieder durch Kamerad 
Korff aufs Sinnigſte und Würdigſte ausgeſchmückt war. Das nun folgende 
Feſtmahl leitete durch Be rüßung der Feſtgenoſſen der Corpschef, Kam. Fritſch 
ein, verband mit der Anſprache die Vorleſung des Aufrufs vom 17. März 1814 
und die dankbare Erinnerung an den hochſeligen Konig Friedrich Wilhelm III. 
während welcher das Muſikchor die Melodie des Liedes: „Wie ſie ſo ſanft rubn⸗ 
ſpielte. Den erſten Toaſt brachte auf den königlichen Sohn Friedrich Wilbelm IV. 
und das ganze königliche Haus Kam. Graf v. Püdler ganz im Geiſte der Ver⸗ 
ſammlung aus, daber bei derſelben das Hoch den lebhafteſten Widerhall fand. 
Das Andenken an die gebliebenen und geſtorbenen Kameraden, namentlich an 
die ſechs Vereinsglieder: Kottwitz, Kloſe, Diebus Gebauer, Pringsheim, Brättle, 
die ſeit dem „ Feſte in den ewigen Oſten eingegangen find — feierte 
Kam. Hinze, und ſchloß ich die Sammlung zur Unterſtüzung der Wittwen und 
Waiſen armer Kameraden an. Den zweiten Toaſt widmeke dem Vaterlande 
Kam. Maron aus Oppeln mit ſtürmiſcher Alklamation der Feſtgenoſſen. Durch 
einen dritten Hochruf wurde von Kam. Hoffmann II. das Heer, die Männer, 
die Frauen und Jungfrauen geprieſen. Nach dieſen vorgeſchriebenen Trink⸗ 
ſprüchen wechſelten im Verfolg des Feſtmahls noch gemeinſchaftlich abgeſungene 
Lieder mit ernſten und heiteren Anſprachen durch die Kam. Krätzig, Gellert, Graf 
v. Pücller und Fritſch ab. Gegen 6 Uhr wurde in der froheſten Stimmung die 
Feſttafel aufgehoben und der Kameraden⸗ und Familienverkehr im Garten fort⸗ 
geſetzt. Den Beſchluß des Feſtes machte wieder ein großer Zapfenſtreich, das 
von Herrn Paſtor Herzog erhebend geſprochene Abendgebet und das Milter 
Me Bag das heutige seit 52 wieder ein herrliches, insbeſondere durch 
ie neubelebten Erinnerungen und den gemüthlichen A i 

vielbeglückendes. rn 3 


Neiſſe, 20. Juni. [Eindeichung der Neiſſe. — Te: 
leͤgraphen-Anlage. — AUngerechtfertige Gebührenerhe— 
bung.] Da hoͤhern Orts die Eindeichung des Neiſſe⸗Fluſſes in An⸗ 
regung gebracht worden iſt, ſo wird für die betreffenden Ortsbehoͤrden 
und an den Fluß grenzenden Grundbeſitzer der unterhalb Ottmachau 
liegenden Feldmarken bis incl. Kupferhammer am 13. Juli auf dem 
Rathhauſe zu Ottmachau und für diejenigen der oberhalb Ottmachau 
gelegenen Feldmarken am 12. Juli d. J. auf dem Rathhauſe zu 
Patſchtau Termin vor dem königl. Regierungs⸗Kommiſſarius, Herrn 
Regierungsrath Schück, in dieſer Angelegenheit abgehalten werden; zu 
dem Termine ſind alle im Inundiationsthale der Neiſſe, im dieffeiti- 
gen Kreiſe gelegenen Dominien und Gemeinden — letztere 
putirte vertreten — vorgeladen worden. — Die von 


einer Telegraphen⸗Verbindung 


ſtraße gehen und haben die betreffenden Ortsbehörden amtliche Auffor⸗ 
derung erhalten, dafür zu ſorgen, daß die über die Straße hängenden 


über die Bühne. Das Grund⸗Motiv des Stückes iſt der gut vera i 
Gegenſatz der dreiſten, windbeuteligen, leichtſinnigen und — har mn 
überbejcheidenen Natur, welcher Sinn und Geſchick gebricht, ſich geltend zu ma⸗ 


chen, die Erziehung und der endliche Sieg dieſer letzteren. Daß beide Kandida⸗ 


ten, der eine als Univerſitäts⸗Freund, der andere als Vetter eines Aſſe i 
der Hauptſtadt, deſſen Gäſte und dadurch Stuben⸗Nachbarn werden, — 5 
von Haus aus in jene Nähe, die durch den Kontraſt ſie ſchärfer beleuchtet und 


das Komiſche ihres beiderſeitigen Weſens entbindet; einige Verwicklungen retar⸗ 


diren und laſſen den dritten und vierten Akt hinter der wohlgelungenen Anlage 


des Anfangs wieder zurückbleiben. Des Poſſenhaften iſt der Dichter mehr Mei⸗ 


ſter als der feineren pſychologiſchen Motivirung; auch die Zei 

ren Geſellſchaft ſteht hinter der Darſtellung aus ei —— — 
Der Dialog iſt leicht und fließend, voll treffender Bemerkungen, voll einſchla⸗ 
gender Witze auf Zustände des offentlichen, wie des privaten Lebens 
Hauptcharakter iſt mit gutem Humor ausgeführt, die mit feinen Vorzlgen zu⸗ 
F Schwächen ſind richtig erfaßt, ſinnig und heiter veranſchau⸗ 
licht. Man wird das Stück überall einmal gern ſehen und ihm einen fröhlichen 
Abend verdanten. Man muß im Gedächtniß behalten, daß das Preisausſchrei⸗ 
ben, neben der Brauchbarkeit für das Theater, die hohe Anforderung eines Wer⸗ 
kes geſtellt hatte, das auch in der Literatur ſeine Stelle beanſpruchen darf. 
Darum ward fein Luftipiel zur Krönung vorgeschlagen. — Zu den im Berichte 
der Tragödien ⸗Richter rühmlich erwähnten Trauerſpielen haben ſich bereits zwei 


Verſaſſer enthüllt. Als Dichter des „Sokrates“ nennt ſich Dr, Eckardt, Docent 


der Aeſthetik in Bern, als Dichter der „Yuglinger“ Julius Große i 
Der Letztere hat ſein Werk 12 durch —— 5 als Sahne in Münden 
druden laſſen; der „Sokrates“ wird wohl zunächſt im Buchhandel erſcheinen. 


[Fiſchkoloß.] 
Merkwürdigkeit aus dem Bodenſee zu ſehen: Bei Erichskirch wurde a 
am 12. d. aus einer Tiefe von 300 Fun mittelſt Angels ein Weller Silure 
glanis, Wels) gefangen, welcher 96 Pfund wog. 6, 8“ lang und 12“ hoch war 
mit breitem au und ganz kleinen Augen. Fiſche von folder Größe find im 
Bodenſee höchſt jelten; der größte jetzt bekannte wurde vor 7 Jahren gefangen 
und wog 63 Pfund; kleinere Sorten von 12— 4 Pfund find dagegen häu 
zu treffen. in Alter wird auf mindeſtens 80 Jahre geſchätzt; die Fischer 
rechnen auf jedes Pfund Gewicht ein Jabr Wachstum; doch follen die Bodenſee⸗ 
Aber ‚ob s, weiß and nan. rujcer sunchmen. Kein Seit) wire dere 

5 „ aftig, ähne em macke x 1 
Fehr fette Schwanz dagegen kommt fat dem Aale 920. der Forellen; der 


— anime 


durch De⸗ 


ru Sr. Excellenz, 
dem Hrn. Miniſter für Handel und Gewerbe angeordnete Ausfuhrung 


a zwiſchen Ratibor und Schweidnitz wird 
von Neiſſe aus nach Münſterberg zu längs der we fir Poſt⸗ 


Dieſer Tage war bei einem Fleiſcher in Cannſtatt eine | 
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1 
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anderen Orten. 


die Leitung etwa hindernden Baumzweige beſeitigt werden, überhaupt 
aber dieſer Telegraphen-Anlage durch ſorgfältige Beobachtung der größt⸗ 
möglichſte Schutz gewährt wird. — Es iſt zur Anzeige des königlichen 


Landrathsamts⸗Verweſers, Hrn. v. Jeetze gelangt, daß mehrere Orts⸗ 


Gerichte reſp. Gemeindeſchreiber des Kreiſes für das Ausſtellen der 
Atteſte behufs Erlangung eines Reiſevaſſes, einen Gebührenſatz von 
22 Sgr. oder 13 Sgr. erheben; die Behörde nimmt hieraus Veran⸗ 
an auf die Ungeſetzlichkeit eines ſolchen Verfahrens aufmerkſam zu 
machen. 


5 Neiſſe, 20. Juni. Mittwoch Nachmittag kam aus Oberſchle⸗ 
fin Hr. Geh. Miniſterial⸗Rath Brüggemann in Begleitung des 
Hrn. Regierungsraths Polomski aus Oppeln hier an und beide be: 
ſuchten Donnerstag und Freitag Früh alle Klaſſen der Realſchule. 
Freitag Nachmittags und Sonnabends Früh und Nachmittags revidirte 
Hr. Miniſterialrath das Gymnaſium und fuhr heute Morgen mit dem 
Frühzuge wieder nach Breslau. 

Mittwoch Früh hatte die Realſchule ihren jährlichen Spaziergang 
in die ſogenannte Au unternommen und kehrte Mittags um 1 Uhr 
ſehr erhitzt und ermüdet, wie natürlich, in die Stadt zurück. Das 
Gymnaſium hatte ſchon vor Pfingſten ſeinen Spaziergang abgemacht. 
Da aber für die große Anzahl der Schüler kein umliegender Ort eine 
paſſende Aufnahme bietet, fo waren an demſelben Tage die verſchiede⸗ 
nen Klaſſen, die unteren Klaſſen gemeinſam nach Bielau, Quarta, 
Tertia und Unter⸗Secunda nach Ottmachau, Ober⸗Secunda und Prima 
nach dem Steinberg ausgezogen. 

Die Sommerzeit, die in ſo mancherlei Beziehungen die Schäden, 
welche der Winter angerichtet, ausgleichen und beſonders die Geſund⸗ 
heit wieder aufs Neue ſtärken muß, hat auch hier eine Anſtalt in Blüthe 
gebracht, die bereits im vergangenen Jahre ins Leben gerufen worden. 
Unſer Mitbürger, der Apotheker Hr. Dr. Poleck hatte ſchon im 
vorigen Jahre eine Anſtalt zur Bereitung künſtlicher Brunnen angelegt, 
die denn auch in dieſem Jahre, wie ſich bei der bekannten Tüchtigkeit 
des Unternehmers ſowohl in wiſſenſchaftlicher als in praktiſcher Bezie⸗ 
hung erwarten ließ, bereits von mehr als 60 Perſonen beſucht wird, 
deren Anzahl von Woche zu Woche ſteigt. Es werden alle Arten von 
Brunnen bereitet, und eine Trinkkolonnade, die inſofern auch hiſtoriſche 
Wichtigkeit beſitzt, als ſie von Friedrich dem Großen errichtet wurde, 
der, wie bekannt, ſammt ſeinen Nachfolgern bei ſeiner Anweſenheit in 
Neiſſe ſtets in der Bergapotheke wohnte, ein hübſcher Garten, die na: 
hen Anlagen auf Fort Preußen gewähren den Brunnentrinkern Gele⸗ 
genheit durch den bekannten „Molkenſchritt“ die Organe des Unterleibs 
zu einer ähnlichen ſoliden Thätigkeit anzuleiten. 


Kattowitz, 20. Juni. Am 19. d. gaben der kattowitzer und laura⸗ 
bütter Geſangverein unter Leitung des Lehrer Wagner in Kattowitz, welcher 
Direktor des erſteren Vereins iſt, in Welt's Hotel ein Konzert zum Beſten der 
Abgebrannten in en Nach einem einleitenden Liede kamen die Ge⸗ 
ſellenfahrten von J. Otto zum Vortrage, deren Durchführung eine durchaus 
gelungene genannt werden darf, abgeſehen von einigen durch wirkende Mitglieder 
wie durch Zuhörer veranlaßte Störungen. Wenn das Konzert nicht ſo be⸗ 
gi war, als man erwartete, fo iſt hauptſächlich das Gewitter ſchuld, welches 
ich im Laufe des Nachmittags am Horizont zeigte, ſich kurz vor Anfang des 
. entlud, und auf dieſe Weiſe den Bewohnern der umliegenden Hütten, 
Gruben ꝛc. die Fahrt vereitelte. Gaſtwirth Welt bewährte ſeinen bekannten 
Wohlthätigkeitsſinn aufs Neue, indem er dem Verein Lokal und Beleuchtung 
gratis zur Dispoſition ſtellte. Der Regen währte bis zum 20. d. Mts. Früh 
gegen 4 Uhr, und iſt von den Landwirthen freudig willkommen geheißen. 


(Notizen aus der Provinz.) Rothenburg. Am 18. d. Mts. 
brachte eine Kuh des Bauergutsbeſitzers zu Nieder⸗Neundorf ein Doppelkalb 
mit 2 Köpfen, 4 Vorder: und 4 Hinterfüßen, zur Welt. Von der Bruſt bis 
zum Nabel waren beide mit einander verwachſen, und mit den Vorderfüßen 
hielten ſie ſich umſchlungen. Beide Kälber waren vollkommen ausgewachſen 
und an Größe um Du einander ganz gleich. 

+ Freiſtadt. Vorigen Sonntag Nachmittags traf die Gegend ein Hagel, 
welcher von Hertwigswaldau bis Ablaßbrunnen in ſeiner Breiten⸗Ausdehnung 
einen Theil von Weichau berührend, ſich von da über Großenbohrau, Rückers⸗ 
dorf, Heinersdorf bis Kaltbrießnitz zog. Die Hagelkörner, von der Größe einer 


welſchen Nuß, zertrümmerten vollſtändig das Getreide. Am bedauerlichſten iſt 
Herwigsdorf, dann Großenbohrau betroffen worden, in welchen Dörfern auch 


die Fenſter der Gutsherrenwohnungen zertrümmert wurden. Die kleineren Be⸗ 
ſitzer ſind meiſt nicht verſichert geweſen. \ 

Neumarkt. Der das borganier Territorium durchſchneidende Theil 
des Weges von Ebersdorf und Domanze wird wegen vorzunehmenden Ausbaues 
vom 20. d. M. ab bis zur Beer digung der Arbeit für die Paſſage mit Wagen 
und Vieh geſperrt. — Die aus dem biefigen Kreiſe gemachten Sammlungen 
und Beiträge für Frankenſtein (mit Ausnahme der nicht bekannt gewordenen 
direkten Sendungen von Privaten und Innungen, jo wie excl. der in großer 
Menge geſendeten Sachen) betragen zuſammen baar 1135 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 

# Waldenburg. Aus hieſiger Stadt wurden im Ganzen 518 Thlr. 
19 Sgr. 9 Pf. nach Frankenſtein geſendet. — Sonntag macht unſer „Sänger⸗ 
bund“ eine Sängerfahrt nach Charlottenbrunn und Umgegend. 

Frankenſtein. Die Arbeiten er der Bahnlinie zwiſchen hier und 
Reichenbach find der Vollendung nahe, jo daß, wie die „Geb.⸗Ztg.“ meldet, 
wohl im Auguſt die Fahrt eröffnet werden wird. Die Bahnhofsgebäude ſind 
außen und größtentheils im Innern ausgebaut und man iſt jetzt beſchäftigt, 
die Schienen zu legen, nachdem im Bahnhofe die Geleiſe zum Ausweichen 
ſchon gelegt und befeſtigt worden ſind. Bedeutende Schwierigkeiten verurſachte 
der Bau im Hahnenbuſche ſeitwärts Kleutſch; erſt durch Sprengen gewaltiger 
Steinmaſſen wurde daſelbſt die Führung der Bahnlinie möglich gemacht. Auf 
der ganzen Strecke genießt der Reiſende eine herrliche, überraſchende Ausſicht 
über fruchtbare, liebliche Thäler und waldige Höhen, und im Weſten und 
Süden ragen die blauen Gipfel und Kämme des Eulen⸗ und wartha⸗xeichen⸗ 
ſteiner Gebirges empor. Unter den verſchiedenen Projekten über die Fortſetzung 
der Bahn hat dasjenige die meiſte Wahrſcheinlichleit, wodurch Neiſſe und Fran⸗ 
kenſtein direkt in Verbindung geſetzt würden, für welche Anſicht ſich auch der 
dn hal Excell. bei ſeiner neulichen Anweſenheit in Neiſſe ausge: 

rochen haben ſoll. 
x Neurode. Wie die „Gebirgszeitung“ berichtet, wurde unſere Umgegend 
am Sonntage von heftigen Gewittern heimgeſucht, die durch Blitzſchlag man⸗ 
cherlei Schaden anrichteten. So wurde in Mittel⸗Steine eine große Linde = 
e: 


ſplittert und rg Wüſtegiersdorf brannte einem Bauer Haus und 


artha ein Haus ab; in Reichenau fuhr der Blitz in 
metterte einen Theil der Orgel und ging, ohne weiteren Scha⸗ 
unächſt dem Altar wieder hinaus, und ſo noch an mehreren 
eſonders heftig trat das Gewitter im braunauer Ländchen 
auf, wo Schlag auf Schlag folgte, von denen zwei, in Märzdorf und Weckers⸗ 
dorf, zündeten und die betreffenden Beſitzungen, den Nachthimmel weithin rö: 
thend, in Aſche legten. — Am 7. d. M. hatte der königl. Landrath Graf von 
Pfeil aus ſämmtlichen Ortſchaften des Kreiſes die Schulzen und je zwei Ge⸗ 
meindedeputirte Gau gefordert, um eine Petition an das königl. Staatsmini⸗ 
ſterium behufs chtung eines Kreisgerichts in Neurode zu unterſchreiben. Da 
ſeit einigen Jahren in mancher Beziehung erhöhtere Abgaben getragen werden 
mußten, wurden Furcht und Bedenken laut, daß durch die Gerihtung eines 
Kreisgerichts neue Gemeindeauflagen erfolgen würden. Daß dies nicht der Fall 
iſt, weiß jeder Kundige und wurde auch vom Herrn Landrath auseinanderge⸗ 
ſetzt, worauf ſich 7 ſchwankende Gemeinde⸗Deputationen gern der Petition 
anſchloſſen. — Der königliche Schul: und Regierungsrath Barthel aus Bres⸗ 
lau revidirte in dieſen Tagen die hieſigen Schulen und fand, daß unſere Lehrer 
bei der in Städten unerhörten Ueberfüllung der Klaſſen — in der Anfänger: 
klaſſe ſitzen z. B. über 250 Schüler! — Außerordentliches leiſten. 

d Glaz. So wie unſere Umgegend vorige Woche einigemal von Feuers⸗ 
brünſten heimgeſucht wurde, fo unſere Stadt am Sonntage durch ein ſchweres 
Gewitter, das an mehreren Stellen einſchlug, glücklicherweiſe ohne zu zünden. 
Ein Far fuhr am Rathhauſe, ein anderer an einem Hinterhaufe der Fran⸗ 
kenſteinerſtraße herunter und ein dritter fuhr im Kreisgerichtsgebäude in das 
Hypothekenbüreau. Auf dem Pohris⸗Vorwerk (Haſengraben) richtete der Blitz 
arge Zerſtörungen in der Kinderſtube an. Von Furcht getrieben, hatten ſich 
die Kinder zum Glück bereits aus ihren Betten in die Wohnſtube geflüchtet. 
Lelder war der heißerſehnte und ſo nothwendige Regen, welcher das Gewitter 


ft, in on. bei 
die Kirche, zerſ 
den anzurichten, 


begleitete, nur unbedeutend. 
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Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


** Schrimm, 20. Juni. Geſtern Abend gegen 10 Uhr traf Se. Excellenz 
der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien Freih. v. Schleinitz hierſelbſt 
aus Breslau, über Czempin kommend, ein, logirte bei ſeinem Schwiegerſohne, 
dem königl. Landrath Hrn. Funk, nahm heute die Stadt und Umgegend in 
Augenſchein und wird morgen Früh das Ziel ſeiner Reiſe, die Obra⸗Meliora⸗ 
tion, wozu aus Schleſien eine Menge Strafgefangene als Arbeiter herkomman⸗ 
dirt find, inſpiciren. — Ob dieſer hohe Beſuch wieder hierher zurückkehren wird, 
iſt bis jetzt nicht bekannt. Jedenfalls nimmt der Hr. Oberpräſident der Provinz 
Schleſien die Ueberzeugung mit, daß die hieſige Provinz ſehr ſchnell vorſchreitet 
und ſie in ihrer jetzigen Situation nicht mehr mit der früheren zu vergleichen iſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 18. Juni. Schleſiſche Forſtmänner von Privatwaldun⸗ 
en, die ihre Tantieme vom Reinertrage des Waldes beziehen, haben in den 
erhandlungen des ſchleſiſchen Forſtvereins nachgewieſen, daß der Schälwald⸗ 

Betrieb einen ausgezeichneten Ertrag gewährt und daß durch den Rindebetrieb 
der Ertrag des Waldes ſich verdoppelt. Dieſe Privatbeamten lieferten 1857 
den berliner Gerbern aus ihren Forſten allein 12,000 Ctr. Spiegelrinde, 
während aus den umfangreichen ſchleſiſchen Staatswaldungen nichts von dieſem 
Artikel nach Berlin kam. 


Medzibor, 20. Juni. [Lan dwirthſchaftlicher Verein ꝛc.] Un: 
fer im Allgemeinen höchſt freundliches Städtchen hatte heute einen größeren, 
als den gewöhnlichen Sonntagsſtaat angethan. Zwar ſind die Sonntage hier⸗ 
ſelbſt wegen des zahlreichen Kirchenbeſuchs, denn zu dem Kirchſpiel gehören an 
20 Ortſchaften, immer ſehr belebt, allein heut fand dieſe erhöhte Lebendigkeit 
ihren Grund in der Abhaltung des landwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes 
Oels. Es war dies die 77, Sitzung, welche in einer Klaſſe des Schullotales 
abgehalten wurde, ohne daß dieſelbe vom Magiſtrat zur Benutzung erbeten, 
von dieſem aber in Rückſicht auf den loblichen Zweck der Sitzung auch nicht 
verwehrt worden iſt. Zum Verwundern iſt es allerdings, daß der Akt des 
Ausbietens eines Lokals unterblieben iſt. Doch zur Sache. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes eröffnete Herr Kammerrath Kleinwächter aus Oels als Vor⸗ 
figender die Verſammlung mit einer herzlichen Anſprache, worauf die Verleſung 
des voriges Sitzungsprotokolls und die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgte. 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Vortrag des Vereinsſekre⸗ 
tärs Herrn Lehrer Müller aus Oels über die Errichtung einer Kleinkinderbe⸗ 
wahranſtalt. An der b über dieſes von dem Herrn Vortragenden 
höͤchſt tüchtig abgehandelten Thema betheiligte ſich zunächſt Herr Paſtor Ap⸗ 
penroth von hier, indem er in feiner gewohnten chriſtlich⸗frommen Weiſe die 
Nothwendigkeit der Bewahranſtalten auch für den hieſigen Ort klar darlegte, 
und die Ortsanweſenden darauf aufmerkſam machte, daß ſie ſich lebhaft betheili⸗ 
gen möchten, wenn er ſelbſt oder ein anderer den Aufruf zur Begründung 
einer Bewahranſtalt Bulle: würde. Der Herr Vorſitzende, Kammerrath Klein 
wächter hielt nun einen ſehr gediegenen Vortrag über Parzellenpacht. Bei der 
ſehr belebten Debatte über dieſen Gegenſtand betbeiligten ſich vor allen Herr 
v. d. Berswordt, Herr Oberamtmann Groſe aus Neiſche, Herr Förſter Achilles 
aus Kotzine, die Herren Oberamtmann Skupin jun. und sen. Das Endreſul⸗ 
tat war die Ueberzeugung von den großen Vortheilen der Parzellenpachtungen 
ſowohl für Pächter als Verpächter. Es folgte nun die Erledigung einiger in⸗ 
neren Vereinsangelegenheiten, worauf Herr Oberinſpektor Stupin behufs einer 
Nachmittags ae landwirthſchaftlichen Exkurſion Bericht erſtattete über 
die landwirthſchafllichen Verhältniſſe des Amtes Medzibor. Erſt um 2% Uhr 
ſchloß die Sitzung. Um dieſe Zeit vereinigten ſich die Anweſenden zu einem 
frugalen 3 im Gaſthofe zur Sonne. Wie ſehr wir auch die Spei⸗ 
ſen des Herrn Dittrich loben konnten, ſo müſſen wir doch wünſchen, daß der⸗ 
jelbe dem Weinkeller eine etwas größere Aufmerkſamkeit ſchenken möchte. 

Um 4½ Uhr fuhren die Anweſenden, an 100 Perſonen, in von dem Hrn. 
Oberamtmann Scupin geſtellten Wagen, durch die Fluren des Amtes Medzibor, 
und wenn die ſeit 6 Wochen ſtatthabende Dürre keinen beſonders günſtigen 
Stand der Felder darlegte, jo zeugten doch die guten Wege, jo wie die augen⸗ 
fällig entwickelte Umſicht in allen landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, von 
deſſen Intelligenz und Energie im Betriebe der Landwirthſchaft. Nach der Rück⸗ 
kehr in die Stadt verſammelte ſich die Geſellſchaft im Schloßgarten bei dem 
Oberamtmann Herrn Scupin sen. zu einem Vesperbrodt. Raſch flogen hier 
noch einige Stunden dahin, gewürzt von lebhafter Unterhaltung, und beſonders 
fröhlich gemacht durch Abſingung eines von dem Vereinsſekretär Herrn Müller 
gedichteten Liedes. Alles ſchied mit dem Wunſche einer recht baldigen Wieder⸗ 
kehr des ſo fröhlichen Tages, Dank den Mühen der Herren Feſtordner, Ober⸗ 
amtmann Scupin und Müllermeiſter Koſchmieder. — Geſtern hatten wir 
endlich einen erfriſchenden Regen, ſeit vier Wochen den erſten. Während einer 


- 


eben jo kurzen Zeit hatten wir in der Nähe 7 Waldbrände. 


Wien, 17. Juni. [Häute und Felle.] Rindsleder ift in etwas beſ⸗ 
ſerer Nachfrage, da die Saiſon gute Qualitäten darbietet. Hieſige Kalbfelle 83 
bis 87 Fl., und es werden wöchentlich im Durchſchnitt 3— 4,00 Stück umge⸗ 
ſetzt. eſterreichiſche und ſteyeriſche Kitzfelle werden zu 92— 100 Fl. gern ges 
nommen. Türkiſche und ſerbiſche Felle fehlen auf dem Platze; ſchwere Kürſch⸗ 
ner⸗Felle ſind ganz ausgegangen; jedoch erwartet man ſchon mit Ende dieſes 
Monats Zufuhren heuriger 140 Pfd. ſchwerer Gerberfelle. — In Peſth wur⸗ 
den ſämmtliche ſiebenbürgiſche und ungariſche Kitzfelle, ca. 80,000 Stück ver⸗ 
kauft; auch die türkiſchen und ſerbiſchen Felle, ſowie ſiebenbürger Lammfelle 
wurden aufgeräumt, ſo daß dort kein Vorrath mehr iſt. Die Kalbfelle ohne 
Köpfe wurden mit 72—77 Fl. bezahlt. 


Berlin, 20. Juni. [Wolle.] Der Markt, der ſchon geſtern Nachmittag 
weſentlich als beendet anzuſehen war, iſt heute auch des Sonntags wegen ge⸗ 
ſchäftslos. Circa 6000 Ctr., die ſich noch in erſter Hand befanden und zum 
größeren Theil aus mißrathenen Wollen beſtanden, wurden billiger angeboten 
und war bei dieſen etwa 3 Thlr. billiger als geſtern anzukommen. Auf den 
Lägern hat das Geſchäft an Lebhaftigkeit zugenommen. Leichte gute Stämme 
und feine Locken ſind begehrt zu einem gegen voriges Jahr um 10 Thlr. nie⸗ 
drigeren Preiſe. 


Berlin, 19. Juni. Die deutſche Twiſtproduktion iſt in den 
letzten Jahren ſehr gewachſen, ohne die ausländiſche verdrängt zu haben. Nur 
in den groben Nummern mules (16) iſt die engliſche 1887 fe faſt ganz 
aus dem Felde geſchlagen. Insbeſondere hat das Jahr 1857 ſtark zur Ver⸗ 
mehrung und Erweiterung der zollvereinsländiſchen Spinnereien beigetragen. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Spinnereien iſt ſeit dem Ende 
des 9 — 1856 in Baiern von 16 auf 18, in Sachſen von 133 auf 134, in 
Preußen von 20 auf 26, in Baden von 10 auf 11, in Hannover von 1 auf 2, 
in Oldenburg von 4 auf 5 geſtiegen, in Würtemberg auf 12 ſtehen geblieben. 
Die Geſammtzahl der Spinnereien in dieſen Staaten ſtieg von 196 auf 208. 
Noch anſehnlicher zeigen ſich die Fortſchritte, wenn wir die Zahl der Spindeln 
vom Jahre 1857 mit der des Jahres 1856 vergleichen. In Baiern erhöhte 
ſich dieſelbe von 316,700 auf 548,700, in Sachſen von 594,616 auf 604,676, 
in Preußen von 259,000 auf 424,000, in Baden von 185,600 auf 210,600, 
in Würtemberg von 119,000 auf 134,000, in Hannover von 48,800 auf 55,800, 
in Oldenburg von 20,400 auf 40,400. 


[Eiſen, Kohlen und Metalle.] Berlin, 19. Juni. (Bericht von J. 
Mamroth.) In keiner der verſchiedenen Gattungen iſt ein Geſchäft von Be⸗ 
lang im Laufe dieſer Woche zum Abſchluß gekommen, Preiſe konnten ſich nur 
ſchwach behaupten. m 

Notirungen: Roheiſen, ſchottiſches 48-55 Sgr., engliſches 45 -50 Sgr., 
ſchleſiſche Holzkohlen⸗ 72 — 82 Sgr., ſchwediſches 2% Thlr. franco hier verfteuert, 

Stabeiſen ohne . im Werthe und beſchränkte ſich der Umſatz auf 
Bedarfsaufträge. Schleſ gewalzt 5% Thlr., geſchmiedet 6% Thlr., engliſches 
5% Thlr., Staffordſhire 544 Thlr. pro Centner. 5 

Altſchienen bleiben unbegehrt, obgleich ZN billig find, inländiſche 2% 
Thlr. Engl. deppeltüpfae ab Stettin unverſteuert 1% Thlr. pro Ctr. offerirt. 
Blei 74—% Th r. 

Zink 6% — ½ Thlr. bezahlt. 

ancazinn unverändert im Preiſe, mit wenig Umſatz, 41½ —43 Thlr. bez. 

Kupfer behauptet bei regelmäßiger Frage, ruſſiſches 41—45 Thlr., engl., 
amerikan. und ſchwed. bei Entnahme von Poſten 39 Thlr. Caſſa, im Detail 41 
bis 42 Thlr. bezahlt. 

Koblen. Der Markt iſt ohne weſentliche Aenderung und das Geſchäft nach 
allen Richtungen hin mäßig. Engl. Stückkohle 21—26 Thlr., doppelt geſiebte 
Nußkohle 214 —22½ Thlr., Coaks 19—21 Thlr. pro Laſt. Schleſ. Kohlen zu 
unveränderten Preiſen im Konſum gehandelt. Holzkohlen bei Entnahme von 
Ladungen %, Thlr. pro Tonne bezahlt. 


Hamburg, 18. Juni. Das Geſchäft war auch in dieſer Woche ſehr be⸗ 
8 indeſſen macht die anhaltende Stille keinen erheblichen Einfluß auf die 
reife, bemerkbar. Blei ſtill. Das Geſchäft darin geht nicht über den Verkauf 
kleiner Poſten hinaus, die hin und wieder für den Bedarf genommen werden, 
größere Partien würden ſich nur mit einem Abſchlage im Preiſe verwerthen 


laſſen. Notirt wird: Engl. in Mulden 16 Mt, in Rollen 17 Mt., beutihe? 
in Mulden 14% —14% Mt., in Rollen —, ſpan. in Blöcken 1444 Ml. — 
Eiſen, ſchott. Röh⸗ Nr. 12% bis 2%, ſchwed. Stangen⸗ ord. in Dimenſ. 9% 
bis 4. Kupfer. Die Nachfrage iſt nicht befier geworden und obwohl Cig⸗ 
ner in einzelnen Fällen mehr 8 zeigen, ſo blieb der Umſat von 
weng Bedeutung. Hamb. E.⸗K.⸗W. 75 Mk., altes 14--15 S., Dronth. 75 / 
— Engl. Yellow:Metall 63 Mk. — Stahl, ſchwed. 4 —1 Quadratzoll 14%, 
do. % Zoll —, mailänder Nr. 00 % Quadratzoll 25%, Nr. 0 % Zoll 24 
Mk. — Zinn wird nur für den kleinen Bedarf gehandelt. Engliſches ſtellt fi 
in Folge der Preisreduktion ſeitens der Produzenten um 4 L., auch hier e 
billiger. Wir notiren: Banca⸗ in Blöcken 12% — 13, oſtind. blankes 12%, mat 
tes 1174, engliſches in Blöcken 13, do. in Stangen 13% S. — Zink bleibt 
flau und Preiſe ſind als nominell zu betrachten. Eigner bringen zwar nichts 
Dringendes zum Verkauf, jo lange aber die auswärtigen Märkte in ihrer jetz 
gen Unthätigkeit verharren, wird auch hier kein Aufſchwung des Geſchäfts zu 
erwarten ſein. Begeben ſind heute 200, Ctr. auf Lieferung. Notirung: loco 
16 Mk., Lieferung 16 Mk. 

„Glasgow, 15. Juni. (Bericht von Robinows und Marjoribanks.) Die Rob 
eiſenpreiſe jind vorige Woche ferner 6 D. pro Ton gewichen, aber ſeit geſtern 
zeigt ſich mehr Nachfrage und der Markt ſchließt heute feſt zu folgenden Noti⸗ 
rungen: 

Preiſe von Roh⸗ und Stangeneiſen. Gute Marken Storek. Warrants pr. 
Ton f. a. B. 3 erclufive Kommiſſion „ Nr. 1 und „ Nr. 3 52 ©. 
9 D., do. do. in Makers Händen do. Nr. 1 51 S. 9 D., Nr. 3 51 S. 3 Du 
Gartſherrie do. Nr. 1 57 S. 6 D., Nr. 3 52 S. 3 D., Calder do. (Canal) 
Nr. 1 54 S., do. do. (Clyde) Nr. 1 55 S., Glengarnock do. Nr. 1 53 S. 9 D. 
do. pro Ton f. a. B. Ardroſſan Nr. 1 52 S. 9 D., Forth f. a. B. No 
Alloa (Oſtküſte) Nr. 1 54 S. bis 54 S. 6 D., Nr. 3 51 S. 6 D., oder 1 S. 
6 D. pro Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. Preiſe von 
Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen), f. a. B. Glasgow 7 
5. S. bis 8 L., Winkeleiſen do. 8 L. bis 8 L. 5 S., Keſſelplatten 9 L. 10 S. 
bis 9 L. 15 S., Platten zum Schiffsbau 8 L. 15 S. bis 9 L. mit üblichem 
Diskonto. 2 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 14,052 Tons gegen 
8433 Tons und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 12. d. M. 275,386 gegen 
256,822 Tons während deſſelben Zeitraumes im vorigen Jahre. 


Stettin, 21. Juni. Weizen unverändert,, ioco gelber pr. YOpfünd. 
63 Thlr. bez., 89/90 pfd. gelber or. Juni⸗Juli 63% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
64 Thlr. Br. und Gld., pr. September⸗Oktober 83,85pfd. gelber 67 ¼ Thlr. 
bezahlt, Br. und Gld. 

Roggen anfangs niediger, ſchließt etwas feſter, loco und ſchwimmend 
pr. 82pfd. 3844 Thlr. bez., 82pfd. pr. Juni⸗Juli und 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt 
394 —39½— 40 Thlr. bezahlt und Br., pr. Auguſt⸗September 40 Thlr. bez., 
40% Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 41—41 u Thlr. bez. und Gld., 
Br Dttober 43 Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 43 Thlr. bez., 42% Thlr. 

r. un 

Gerſte feſter, loco 75pfd. pommerſche 34 Thlr. bez., 74% öpfd. altes Gewicht 
pr. September⸗Oktober pomm. 37 Thlr. Br., ſchleſiſche 39 Thlr. Br. 

405 pr. Sept.⸗Oktober altes Gewicht 50 52pfd. 30 Thlr. bez. und Gld. 

üböl matter, oe 15% Thlr. bez. und Br., pr. September⸗Oktober 
15½ Thlr. bez. und Gld., 15% Thlr. Br. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 19% % bez., pr. Juli⸗Auguſt 
19% —20 % bez. und Gld., pr. Auguſt⸗September 19 % bez. und Br., pr. Sep? 
tember⸗Oktober 18¼ bezahlt und Br., 18% % Gld. 

Leinöl loco inkluſive Faß 13—13% Thlr. bez., 13% Thlr. Br., pr. Juni⸗ 
Juli 124%, Thlr. bez., pr. August September 13%, Thlr. bez. 

Baumöl malagaer 15% Thlr. tranſ. bez. 

Pottaſche Ima Caſan 979 Thlr. bez. 

gie 1414 Thlr. tranſ. bezahlt. 

Kaffee reel ord. Rio 4½—4 ½ Sgr. tranſ. bezahlt. 

Kleeſamen rother 16—17 Thlr. bez., 16—20 Thlr. nach Qualität Br. 


r Breslau, 22. Juni. [Börſe.] Vollkommene Geſchäftsloſigkeit ſtimmte 
unſere Börſe, außer für oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien, für alle Deviſen matt, 
namentlich waren es öjterr. Credit⸗Mobilier, welche man billiger anbot, do 
fand hierin nur ein geringer Umſatz ſtatt. Der Schluß geſtaltete ſich etwas 

* 


ic Ser ofläbter N Pe, ee wee e 11 13 besche its 
r. re 
Antheile 102 Br. ſchleſicher Bantverein 80% r 

85 Breslau, 22. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen niedriger wegen eingetretenem Regen; Kündigungsſcheine — —, loco 
Waare — —, pr. Juni 374, Thlr. Br., Juni⸗ Juli 372, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
7 —½ Tir. bezahlt, Altgust⸗September 3 Thlr. bezahlt, Sepiember⸗Ofta⸗ 
ber 39 ½ —39—40 ( —39 74 Thlr. bezablt, Oktober⸗November — —, November⸗ 
Dezember — —, April⸗Mai 1859 43 Thlr. Br. 

Raäböl matter; loco Waare 16% Thlr. Br., pr. Juni 16% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Br., Auguſt⸗Seplember — — 
September-Oftober 16% Thlr. Br., 16% Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗No⸗ 
vember 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Glo. November⸗Dezember — —. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. Juni 8 Thlr. Br., Juni⸗Juli 8 Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Br., Auguſt⸗September 8 ½ Thlr. Br., September 
Oktober 8% Thlr. Br., Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —. 

Breslau, 22. Juni. [Produttenmarkt.] Durch die ſeit vergan⸗ 
Gr BE eingetretene regneriſche Witterung war der heutige Markt für alle 
Getreidearten in flauer Haltung, Käufer zurückhaltend und die Umſätze nur be⸗ 
ſchränkt; feinſte Qualitäten behaupteten ſich zur Notiz, mittle und geringe Sor⸗ 
ten, beſonders von Weizen, mußten einige Silbergroſchen billiger erlaſſen wer⸗ 
den, um Käufer zu finden. Erbſen in feinen Sorten etwas gefragter, Wicken 


ohne Begehr. 
Weißer Weizen 68—73—78—82 Sgr. 
Gelber Weizen 66—69—72—75 


Brenner⸗Weizen 58—60—63—65 „ 

Den de 48—50—52—53 „ nach Qualität 
Be: nina nahen 39—41—43—46 „ 
8 34—36—38—40 „ und 
ch⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 

Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 


> 4 10 Ki te m Dane, 0 N die 
matter; loco und pr. Juni 16% r. Br., tember⸗Oktober 
16 ½ Thlr. bezahlt und Gld. 8 = m 

Spiritus flauer und niedriger, % 8%, Thlr. en detail bezahlt. 

Kleefaaten in beiden Farben erhielten ſich auch heute gut begehrt und 
holten die Muß 15 notirt. 5 

othe Saat 14—15—16—17 Thlr. 5 
Weiße Saat 16—17—18— 18%, Thlr. nach Qualität. 

An der Boͤrſe war es mit Roggen und Spiritus flauer und niedriger. — 
Roggen pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 37 / —37 ½ Thlr. bezahlt und 
Br., Auguſt⸗September 39 Thlr. bezahlt und Br., September⸗Oktober 39—40 
> Jin u J me = 5 Fi mn — 8 aber 8 h Thie b A 
Juni⸗Juli un i⸗Auguſt 8% r. Gld., Auguſt⸗September 8% Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 8%, Thlr. Gd. 4 


Zink bleibt vernachläſſigt. 


I. Breslau, 22. Juni. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 22. Juni. Oberpegel: 11 F. 11 Z. Unterpegel: — F. 4 3. 


1 


Eiſenbahn⸗Zeuung. 


[([Eiſenbahn⸗Unfall.] Aus Köln meldet die „Kölniſche Zeitung“: Der 
Dienſt der rheiniſchen Eiſenbahn zwiſchen hier und Aachen erlitt am 17. d. M. 
Nachmittags eine Störung. Ein heftiger, wolkenbruchähnlicher Regen hatte am 
diefjeitigen Eingange des koͤnigsdorfer Tunnels bedeutende Maſſen von Sand 
und Erde herabgeſchwemmt und die Bahn damit bedeckt. Obwohl der betref⸗ 
fende Bahnwärter das vorgeſchriebene Signal gegeben, hatte der Maſchiniſt des 
um 2 Uhr von hier abgegangenen Güterzuges dies nicht zeitig genug bemerken 
konnen. In Pden deſſen 12 die Maſchine in den Sand, fiel um und lag 
zum Theil auf dem Doppelgeleiſe, ſo daß der von Aachen kommende Zug, der 
um 4 Uhr hier eintreffen ſollte, nicht paſſtren konnte. Der von hier abgegan⸗ 
gene Perſonenzug ſah ſich in gleicher Weiſe gehemmt. Die beiderjeitigen Pal: 
agiere waren, um weiter zu kommen, genöthigt, auszuſteigen und die Zuge zu 
Von den auf dem 3 befindlichen Perſonen iſt keine verletzt 

aſchine keine Beſchädigung erlitten. : 


wechſeln. g 
worden. Auch hat die umgefallene 


— . ⏑—äÜ— nn nenn & 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Nr. 285 der 


1393 


Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 23. Juni 1858. 


Die Verlobung unſerer Tochter Ferdinande 
Ait dem Disponenten Herrn R. Hellwig zu 
Schmarſe, beehren wir uns lieben Verwandten, 
berehrten Gönnern, Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Klein⸗Ellgutb, den 20. ze 1858, 
Iliſch, herz. Br.⸗O. Revierförſter 
nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
erdinande Slifch. 
obert Hellwig. 


Die heute erfolgte Verlobung unſerer einzi⸗ 
ger Tochter Anna mit dem Thierarzt 1. Kl., 
Herrn Markwart, zeigen wir Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Brieg, den 20. Juni 1858. 4978] 

Kloiber und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Kloiber. 
Carl Markwart. 
Brieg. Grottkau. 


Unfere am beutigen Tage hierjelbit geſchloſ⸗ 
ene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit 
reunden und Verwandten ſtatt jeder beſonde⸗ 

ten Meldung ganz ergebenſt an. 44964 

Schloß Tworkau, den 21. Juni 1858. 

Frauz Graf Balleſtrem, 
Lieutenant im 1. Küraſſier⸗Regiment. 

Hedwig Gräfin Balleſtrem, 
geborne Gräfin SanermasSeltich. 


‚Die am 21. d. Mts. 1 8 cheliche Ver⸗ 
bindung meiner lieben Schweſter Minna mit 
Herrn F. Hampel in Neuftadt OS erlaube 
ich mir hierdurch allen unſern Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 6516] 
Koſten Bahnhof, den 5 uni 1858. 


[4962] 


j . Kaul, 
Aſſiſtent der DS. Eisenbahn. 
— —̃ ¶ HD—ä— 


1’ 


Die heute Morgen 5 Uhr glüclich erfolgte 
an meiner geliebten — Roſalle, 
geb. Alexander, von einem gejunden Kna⸗ 
en, zeige ich hiermit ſtatt beſonderer 165350 


ergebenſt an. f 
Breslau, den 22. Juni Wendriner 


Entbindungs: Anzeige. 5 
Heute Fruh 1% Uhr wurde meine geliebte 
om Ottilie, geb. v. Kreuski, von einem 
Mädchen entbunden. [4972] 


Breslau, den 22. Juni 

Theiler, 
— —— — 
ie durch Gottes Beiſtand heute Morgen 
4% Uhr 0 gluclliche, obwohl ſchwere Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Maria, geborne 
Regenbrecht, von einem geſunden Knaben, 
eehre ich mich d 
befonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. a 
reslau, den 22. Juni 1858. 4973] 
Prof. Dr. Galle. 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau, geb. 
Stuppe, von einem Mädchen aal g 


Be den 21. Juni 1858. G. Weber. 


Jauer, 
Uhr verſchied nach Emonat⸗ 


rüh 5 0 
Fe hc Leiden unſere geliebte Fa, 


utter, Schweſter und Schwiegermutter, 
nore — — geb. Blaſchke, im Alter von 
58 Jahren, was wir allen Freunden und Ber 
kannten, um jtille Theilnahme bittend, hiermit 
ergebenſt anzeigen. A [4966] 
Breslau, den 22. Juni 1858. . 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


1858, 
Ober⸗Poſtſekretär. 


16519 Todes. Anzeige 
; Am 20. d. M. Aden at 1 IR 
chlief nach langen Leiden an einem Lun⸗ 
ee 2 geliebter Gatte, der beſte 

ater meiner 7 unerzogenen Kinder, der 
Stadt- Zolleinnehmer Louis Theodor 
Müller. Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag um 5 Uhr auf dem 
cs Stirhbois, halt, Das Trauer: 
aus iſt Salzgaſſe Nr. 6. 5 

f Helitrwete P. Müller. 


— — . — —-—¼¼ 
Ich w jetzt: 


S aße 
16521] en Maurermeiſter. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
Gupferſchwiedeſtraße Nr. 13) ift ſoeben erſchie⸗ 
den e zu haben: 


Tabellarische Ueberſicht 


für die Berechnung der Preiſe 
beim Gebrauch des neuen 555 
algemeinen Landes- oder Boll-Gewichts 
im Vergleich zu den Preiſen mach bisherigem 
N We Gewicht 
on 


C. Grantzow. 
1 Bogen groß 9 zum Aufziehen). 
ei 


gr. 
W i e bevorſtehenden Uebergange 
l. Jul bon den ſisbelſen preuß. Gewichte zu 
als Landesgewicht eingeführten Hennen 
in einem überſichtlichen, praktiſch⸗brauch aren 


ind — i j t — zuverlä⸗ 
ligen was die Hauptſache i 455 Diet 


gs Erſ 


geh. 
[4864] 


Freunden und Bekannten ſtatt] h 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Mittwoch, den 23. Juni. 68. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Czaar und Zimmermann, oder: Die 
beiden Peter.“ Komiſche Oper in drei 
Akten. Muſik von A. Lortzing. (Peter 
Iwanow, Herr Reer, herzoglich ſachſen⸗ 
koburg⸗gothaiſcher Kammerſänger, als fünfte 
Gaſtrolle.) ORT 

Donnerstag, 24. Juni. 69. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Fünftes Gaſtſpiel der ar heſſiſchen 
Hofopernſängerin Frau v. Laßlo⸗Doria: 
„Lucia von Lammermoor.““ Oper 
in 3 Aufzügen von Salvatore Cammerano. 
Muſik von Donizetti. (Lucia, Frau v. Laßlo⸗ 
Doria, Edgar, Hr. Reer.) 

Theater: Abonnement. 

Für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1858 iſt ein Abonnement 
von 70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des 
erſten Ranges und des Balkons, eröffnet. 
Dieſe Bons find im Theater- Büreau von 
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
zu haben. 


n der Arena des Wintergartens. 
Mittwoch, den 23. Juni. 3. Vorſtellung im 
2. Abonnement. „Cäſario.“ Original⸗ 
Luſtſpiel in 5 Akten von A. Wolf. Hierauf: 
„Sachſen in Preußen.“ Genrebild mit 
Geſang und Tanz in 1 Akt. 

Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 

Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 

Sommer: Abonnements der erſten 

Serie, welche unbenutzt geblieben ſind, 

können bis zum 22. d. M. im Büreau 

des Stadttheaters gegen jetzt giltige 
Billets umgetauſcht werden. 


Donnerstag den 24. Juni: 


Vauxhall 


im Wintergarten. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 


Bekanntmachung. 

Vom 12. Juli d. J. ab be⸗ 
findet ſich das ſtädtiſche Waage⸗ 
Amt nicht mehr im Leinwand⸗ 
hauſe, ſondern auf dem Pack⸗ 
ofe vor dem Nikolai⸗Thor, 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. La. 

Breslau, 19. Juni 1858. 

Der Magiſtrat. [745] 


Am 1. Juli 1858: 


iehung der Obligations⸗Looſe des 


55 . Oeſterr. Staatsanlehens 


vom Jahre 1854. 

Jedes Obligations⸗Loos muß einen 
Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Conv.⸗Münze: 
200000, 170,000, 140,000, 110,000, 100,000, 

480,000, 70,000, 60,000 x. 
Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden CM. 
Durch den gegenwärtigen ſehr billigen Preis 
dieſer Obligationslooſe bietet ſich Gelegenheit, 
bei dieſen äußerſt vorteilhaft eingerichteten Un⸗ 
ternehmungen bedeutende Gewinne zu erlangen. 
Pläne, owe jede gewünſchte nähere 
kunft werden aufs bereitwilligſte ertheilt. 


Anton Horix, 


Staats⸗Effekten⸗ Handlung 
in Frankfurt a. M. 
739] Offene Nectorſtelle. 


f f i 2 
evangeliſchen Stadtſchule ift 
An der hieſigen ualificirſe Schulamts⸗ 


welche die Rectoratsprüfung beſtan⸗ 
de lone 1 ein, ſich zu einer Probelektion 
bei uns unter Einſendung ihrer 8 


us⸗ 


[6364] 


das Nectorat erledigt. 


rungs⸗Atteſte zu melden, wobei wir 
Be 8 daß mit der Stelle ein Jahrgehalt 
von 400 Thlr. und außerdem freie Wohnung, 
oder ſtatt der letzteren ein Wohnungsgeld von 
fährlich 50 Thlr. verbunden iſt. 
Grünberg, den 16. Juni 18 
Der Magiſtrat. 


[738] Befauntmachung- 

Mir beabſichtigen an der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Büͤrgerſchule einen Lehrer, welcher die 
Qualifikation zur Ertheilung von Unterricht an 
einer Neal⸗ oder höheren Bürgerſchule in den 
Realien hat, mit einem jährlichen Gehalte von 
400 Thlr. anzuſtellen und laden jo qualifizirte 
Kandidaten ein, ihre Bewerbungs⸗Geſuche mit 
den Qualifitations⸗Atteſten binnen vier Wochen 
an uns einzureichen. 


rottau, den 16. uni 1858. 
* Der 


agiſtrat. 


Kalkbrennerei⸗ Verkauf 
oder Verpachtung. 

Der Vauergutsbeſitzer Alex zu Alt⸗Röhrs⸗ 
dorf bei Bolkenhain, beabſichtigt ſeine daſelbſt 
belegene Kalkbrennerei mit 2 Oefen und allen 
dazu gehörigen Gebäuden und Inventarien⸗ 
ſtücken zu verkaufen oder zu verpachten. 

Kauf⸗ und Pachtliebhaber wollen in dem dazu 

uli d. J. Nachm. 3 Uhr 
in dem 1 5 bei der Kalkbrennerei an⸗ 


geben und ich, 
über ihre 
nöthigen 

Da die 
des Pächters 
19 1 er 
er ſtattfinden. 8 

Jauer, den 12. Juni 1858. 


Krüger, 


Galanterie⸗ und ſonſtigen Kurzwaaren, ſowie 
lante n und den Ladentisch als andere 


Bekanntmachung. [741] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Buchhändlers E. Neubourg hier werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte, 

bis zum 31. Juli d. J., einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Et angemeldeten 
ſtelung des ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 3. Septbr. 1858, Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Richter 

Dickbuth im Berathungs Zimmer im 

Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten: 
fahr mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
aba f 

ugleich iſt noch ein i i r Ans 

abe ch eine zweite Friſt zu 
bis zum 30. September 1858 
einſchließlich fete und zur Prüfung alle 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Fri 
angemeldeten Forderungen ein Termin 

auf den 16. Oktober 1858, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Commiſſarius, Stadt⸗ 

richter Dickhuth, im Verathungszimmer im 

J. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
1 : * \ 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben dad r Anlagen bei⸗ 


ufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Rhau 0 Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 18. Juni 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


leg de dag J 17⁴⁴ 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Rittergutsbeſitzer W. Fiſcher zu Reibnit iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Alkord, ein Termin 

auf Sonnabend den 17. Juli 1858 

Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 3 unſers Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
ben der Konkurs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 

e oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Alkord 
berechtigen. 

Breslau, den 12. Juni 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſär des Konkurſes: Klingberg. 


Bekanntmachung. [742] 
Dem dem Aufenthalte nach unbekannten 
Schuhmacher Ignatz Schanek aus Ober⸗ 
Glogau wird gemäß § 231. Tit. 12. Theil J. 
Landrechts bekannt gemacht, daß ſein verſtor⸗ 
bener Vater Ignatz Schanek in dem am 
22. März 1858 publicirten Teſtamente der 
Barbara, verwittweten Fuchs, vom 5. Juni 
1816 als Miterbe eingeſeßzt iſt. 
Neuſtadt O.⸗S., den 13. Juni 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Auktion. — 

Montag den 28. d. Mts. Vorm. 9 u. Nachm. 

2 Uhr u. folg. Tage ſollen in Nr. 10,11 am 
Ringe in der Bernhardtſchen Conc.⸗Sache 
ein Engros⸗Lager von wollenen und halbwolle⸗ 
nen Tüchern, Plaid's und Doubleſhawls und 
ſeidenen Taſchentüchern, ſowie am 2. Tage 
Nachm. die Laden⸗Einrichtung, verſteigert werden, 
Fuhrmann, Kanz⸗Dir. u. Aukt⸗Comm. 


Auktion. Donnerstag den 24. d. Mts., 
Vormitt. 9 Uhr, e f wegen Wohnungswechſel 
Alte Taſchenſtraße Nr. 1 put ehem faſt noch 
neue herrſchaſtliche Möbel öffentlich verſteigert 
werden: 1) Ein Ameublement von Nußbaum, 
beſtehend in Sopha, Fauteuils, Stühlen, 
Tischen, Buffets, Damen⸗Bureaux ic. u. 
Goldſpiegel mit Marmorkonſole. 2) 
Mahagoni⸗Sopha, Tiſche, Fauteuils, 
Polſterſtühle, Trumeaux, Schränke, 
Bettſtellen mit Feder matratzen u. ſ. w, 
ferner Küchenmöbel und Geraͤthe. 6443] 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrucke Nr. 47. 


— — — 'ä ä 

30. Juni d. J. und die folgenden Tage 
ce ich 10 Rybnik am Markte de Waaren⸗ 
Beſtände des ehemaligen Kaufmann Alexan⸗ 
der Sollors, beſtehend in Tabak, Spezerei, 


Ce 


die ſitorie ſch, 
Geſchaſte Ulle, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen ſofortige Bezahlung verkaufen. 4963] 
Robnit, den 21. Juni 1858. 
. A. Langer, 
fönigl. Rechtsanwalt und Verwalter 
der Sollors ſchen Concursmaſſe. 
.. a . ETTTETETEHES 
ee RE 
roßherzogthum Poſen, im Kreiſe 
9 1057 En a Hereſchaft 
Vorwerk Tharlang ſoll aus 
12 hintereinanderfolgende Jahre 
Pachtbewerher wollen ſich 
bis zum 27. Juni d. J. bei 
der unterzeichneten General⸗Verwaltung perſön⸗ 


[4915 


Schloß Reifen, am 18. uni 1858. 
ürſtlich Sulkowski'ſche Generals 
9 Verwaltung. 


Aufforderung zur Betheiligung 


an der 
Nenkersdorfer Handels⸗Soeietät eventuell Aktien⸗Geſellſchaft 
zur Zuckerfabrikation (in Nenkersdorf) und Braunkohlen⸗ 
ü s Verwerthung 
mit Antheilen, ergeblich Aktien à 200 Thlr. in monatlichen Raten zu 25 Thlr., am letzten 
Auguſt, September, Oktober, November 1858, und letzten Januar, Februar, März 
De, und April 1859 zu zahlen. 

Die Eigenthümer der von Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten zu Carolath⸗Beuthen 
und der Handlung Steinberg & Timann 1850/51 neu erbauten Sozietäts⸗ Zuckerfabrik in 
Nenkersdorf, und der damit in vielfacher Me ſtehenden fürſtlich Carolath ſchen Braun⸗ 
kohlengruben bei Beuthen, Nenkersdorf und Urſchkau (im Regierungsbezirk Liegnitz und Breslau) 
haben die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſe Etabliſſements durch umfangreicheren, als zeit⸗ 
herigen Betrieb noch erheblich nutzbringender und gemeinnütziger zu machen ſind. 

Dazu iſt nur eine weſentliche Vermehrung des ſocietäts⸗kontraktlich jebr geringen Betriebs⸗ 
Kapitals nöthig, während eine ſolche Kapitalserhöhung nicht für alle bisherigen Miteigen⸗ 
thümer thunlich, eine Vermehrung des Beitrages eines einzelnen Miteigenthümers aber kontratt⸗ 


ei üt. 
ehufs dieſer Kapitals: Vermehrung zur Erreichung eines möglichſt aus 
gedehnten und nutzbringenden Betriebs auch durch zeitgemäße vollſändige ee 
der Braunkohlen iſt daher unter der Firma 
„Nenkersdorfer Handels⸗Soeietät zur Zuckerfabrikation 
: . und Braunfoblen:Berwertbung‘ 
on mit Geſchäfts⸗Inhabern und ſtillen Geſellſchaftern zuſammen⸗ 
Dieſe, vorläufig auf Grund eines von den genannten Eigenthümern mit der Kob 
tha ſchen Credit⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen ſtatalasſchen Societäts⸗Vertrages vom 30. Man d. J. 
errichtete Handels⸗Geſellſchaft nebſt vereinbartem Entwurf zum jpäteren Kauf⸗ und üederlaffungd⸗ 
F it: We eher Drpieeen 00 In Gumat A 
P e landesherrli ſtäti i i 
fen igen dare 2 1 200 ndesherrliche Beſtätigung des im Entwurf bereits vers 
| rundvermögen ijt auf 500,000 Thlr. gegen Scheine auf jeden Inhaber in Theilen 
a 200 Thlr. feſtgeſetzt, wovon im Laufe des am Serichsjabtes A 800000 Wb. in 
1500 Theilſcheinen emittirt und benutzt zu werden brauchen, weil in dieſem nur eine Vergrö⸗ 
Pe Naß ang d von ni seitberigen 115,000 auf 150— 200,000 Ctr. Rüben 
u niren auch anzukaufender f i enförderu 
Pi I, meh u. I fi ohzucker erfolgen, die Braunkohlenförderung aber 
die Zeichner von 5 Antheilen (1000 Thlr.) dieſer erſt iſſi i 
der Höhe ſolcher realiſirten Betheiligung zur Uebernabme 8 289000 254 
al pari bevorrechtet, aber nicht verpflichtet, welcher die, im letzten Jahr bereits ca. 100,000 Ton- 
Br ar 8 Scheffel) betragende Kohlenförderung auf den dreifachen Betrag erhös 
Babe Sn der Generalverſammlung zur Anlage einer Mineralöl: und Paraffin⸗ 
„Die zeitherigen Eigenthumer und vorläufigen Geſchäfts⸗Inhaber participi 
178,000 Thlr., alſo mit 890 Theil⸗Scheinen, ſind aber zur —— 1 
Fa der gn 9 1 SE 7 7 bei ſer Sach von 40 pCt. bis 
Schluf r Zeichnung der erſten Emiſſion zu überlaſſen: di 
. 8 aal lt fag U iefer Sch uß ift auf den 
ie Handels⸗Societät iſt unwiderruflich konſtituirt, ſobald noch 610 Thei ; 
rechtsverbindlich bei den Unterſchriebenen oder den FA ee Vece nden s 
jeichnet, und die Verpflichtungsſcheine zu Händen des Disponenten Herrn Moritz Steinberg zu 
tenterZdorf eingegangen ſind, an welchen ſich auch Intereſſenten wenden mögen, die etwa 
Zuckerfabrik und Gruben beſichtigen wollen, über welche letztere gefällige Auskunft zu geben 
außerdem der Herr Bergamts⸗ Direktor Tantſcher, Herr Bergmeister Foͤrſter zu Waldenburg 
und der Herr Berg⸗Geſchworene Otto zu Groß⸗Glogau erſucht worden ſind. . 
. Die Verbindlichkeit für die durch Zeichnung ſich Betheiligenden wird durch unterſchrift⸗ 
liche Vollziehung eines Verpflichtungsſcheins ohne Rückſicht darauf bewirkt, ob die Geſellſchaft 
eine Handels⸗Societät bleibt, oder ſpäter eine Aktien⸗Geſellſchaft mit Korporations⸗Rechten wird. 
Der Zeichner iſt für die Einzahlung von 40 pCt, des Nominal⸗Betrages unbedingt verhaftet; 
erſt 125 iſt bie Uebertragung 3 2 815 a N 
eber den Betrag des Antheilsſcheins hinaus oder 
kein Aktionär oder ſtiller Theilnehmer verpflichtet, da Bi en ie 
— 9 der Firma) allein die Vertretung der Geſellſchafts⸗Verbindlichkeiten gegen Dritte 
Zur erſten, die nähere Durchführung der Geſellſchafts⸗Konſtitui ige 
Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes, ſowie Feſtſtellun | jenes Ontwıris ber Su 
zur Aktien⸗Geſellſchaft bezweckenden außerordentlichen eneral⸗Verſammlung am 
16. September d. J. auf der Zuckerfabrik Nenkersdorf, wird eine beſondere 
b e = aa daft 5 1 zu welchen in Breslau die „Schleſiſche“ 
„Breslaı itung“, zu Berlin der „Staat3:Anzeiger” in die 
der e dan e butt N. at3: Anzeiger” und zu Stettin die „Boͤrſenhalle 
edarf nicht der Erwähnung, daß der ununterbrochene Fortbetrieb i 
zu Nenkersdorf, deren nächſte Campagne im September d. J. 5 ſowie 8 h — 
Jahren für jährlich 1423 Thlr. und 300 bis 500 Thlr. Abnutzungsrente verpachteten fürſt⸗ 
en ohlen⸗Gruben von der definitiven Konſtituirung obiger Handeld»Societät unab⸗ 
Nach Eintritt der Letzteren und ihrer dadurch bedingten Wirkſamkei i 
1, September d. J. ab der Betrieb für Rechnung der —.— —— V 
„Nenkersdorfer Handels⸗Soeietät zur Zuckerfabrikation 
Be 8 und T 
ir beehren uns nun zur zahlreichen baldigſten Betheiligun derſel i 
erwähnten Aktien⸗Geſellſchaft mit den beiten Wünſchen für 11 Gevelhen ergeben . 5 —.— 
20 E F a W In fairen find zur Annahme von Zeichnungen 
1 r in jene Verpflichtungsſcheine einzuſchreibenden % : 
j = Seele he Den Bie 2 Tol a nden Betrage bevollmächtigt: 
2) in Breslau die Direktion des „ſchleſiſchen Ban a 
4 in 8 B. 9 kr Gevers 8 e 8 
in Groß⸗Glogau 8. T. die Herren Bambergs Wittwe Sohne 
W. L. Dionyſius & Comp., H. M. Flies i 5 
A ng Brandnig une Lupınig, Michaelis, F es bach (Wittwe), 3. G. 
5) in Koburg die Koburg⸗Gotha'ſche Eredit⸗Ge 
3 5 I Reufal, der GN Dani, een 
n deren Comptoirs find auch in hinreichenden Druck⸗Exemplaren zur gefälli 
für alle Betheilungsluſtige die näheren Beſchreibungen der Mentersdorfer Nr a 
else er Fb und N erwähnten ſtatutariſchen Societäts⸗Vertrags 
om 30. März d. J. der Nenkersdorfer Handels⸗Geſellſchaft neb 
bee 7 Be A — fallt wein ene e e ER 
ie der Beſchreibung beigefügten Kalkulationen find zuſam i 
cee 18 5 da f ; ag find zuſammengeſtellt, ehe die Rübenſteuer⸗ 
würde ſich daher der berechnete Reingewinn auf Höhe der Mehrſt indern; 
doch gleicht ſich jetzt ſchon dieſer Verluſt dadurch aus, aß = für dies 8 9 1 
2 Sgr. für die Rüben weniger zu zahlen nötig haben, als der Preis in den Stu eo 
os est it; Kr > 3 5 ewißheit darauf zu rechnen, daß der Staat einen 
0 usfuhr des Fabrikats bewilligen wird, was i i 
25 0 en Tan oe » 0 ‚ auf beſſere Zuckerpreiſe nicht ohne 
ie beabjichtigte Erweiterung des Betriebes erſcheint daher um fo i 
überhaupt Thatſache ift, daß die Steuer⸗Erböhung nur Anlagen mit ane 
=; er aitan tar er Thatſache, welche auch hinſichtlich aller 
rigen 6 en Geltung hat, und namentlich bei j ieb ei ichti 
Weg sur e dauernder Sagen iſt. ® zem Grubenbezee a Joe wee 
Mit obiger Aufforderung zur Bet eiligung verbinden wi d 
induſtrieller nternehmungen die ergebenſte Anzeige, daß ur e e 5 
n e are e Mendelſohn in Berlin, Baron v. Muf 
witz zu Breslau, Kaufmann Germershauſen s i i 
zu * 5 Nan 8 —— ——::; 
Ssarolath und Nenkersdorf in Niederſchleſien, den 21. Juni 1858. 
Fürſtlich Carolath'ſche Kamme teinbe i 
ee 8 mer. rg & Timann. 


ra 
Kammer = Direltor, Kammer Rath. 


Das große Kunſtkabinet! Wunder der Optik! 


im Tempelgarten, bleibt nur noch unwiderruflich bis zum 30. Juni geöffnet. F. Kreiſer. 


Für Deſtillateure und Eſſigfabrikanten. 


Ich halte kein Kommiſſionslager meiner ſelbſtfabrizirten doppelt geglü 
mehr in Breslau, und une daher meine geehrten Abnehmer A Ae e 
direkt an mich zu wenden. Karlsruh O. Schl. im Juni 1858. [4928] L. Friedländer. 


* 
* 


3 


C 


Curiosa. . 
L. F. Maske's Antiquariat in Breslau, 
8 — 10 en — [4976] 
neununddreißigſtes Bücher Verzeichniß 


aufmerkſam. Daſſelbe enthält 
Curiosa, 


literariſche Seltenheiten aus allen Fächern 
der Literatur. 


68 Seiten, — 1992 Nummern. 
Gleichzeitig wird ausgegeben: g 
Antiquariſcher Anzeiger 1858, Nr. 2. 
Inhalt: Freimaurerei. 
Von früheren Katalogen empfehlen wir: r 
Katalog 37. Kupferwerke und deutſche Belletriſtik u. A. Die Bibliotheken der 
der Herren General⸗Auditeur Friccius und General v. Hüſer. 
Katalog 38. Katholiſche Theologie, hauptſächlich Patriſtik. 
Anzeiger 1858, Nr. 1. Ausländiſche Belletristik. 
Demnächſt erſcheint: i 
Katalog 40. Deutſche Literatur, von ihren Anfängen an bis zum Jahre 1750. 
Die ſchleſiſche Schule 
wird in dieſem Kataloge beſonders reichhaltig vertreten ſein. 
Alle obige Kataloge und Anzeiger werden auf frankirte Beſtellung franko und gratis 


überſandt. Breslau, den 22. Juni 1858. 
L. F. Maske's Antiquariat. 


Im Commissions-Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 
F. E. C. Leukart in Breslau (Kupferschmiedestrasse Nr. 13) 


ist soeben erschienen und durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen: 


Portrait des Dr. C. G. Nees von Esenbeck, 


weiland Präsidenten der Kaiserl. Leopoldinisch-Carolinischen 
Academie der Naturforscher. 
Nach einer Photographie von R. Weigelt, lithogr. von F. Beer, 
gedruckt bei Fr. Hanfstängl in Dresden. 
Preis 20 Sgr. 14979] 
Der Ertrag ist für die minorennen Kinder des 
Verstorbenen bestimmt. 


Im Verlage von F. E. C. Leukart in Breslau ist erschienen: 
Nees von Esenbeck, Dr. C. G., Die allgemeine 


Formlehre der Natur als Vorschule der Naturge- 


Mit 295 in den Text gedruckten Holzschnitten und 
1852. Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 


schichte, 
6 lithographirten Tafeln. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Die am 1. Juli d. J. fälligen Binfen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Aktien, Prioritäts⸗Aktien und Prioritäs⸗Obligationen werden im Auftrage der königlichen Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15 d. M. ab £ 
a, in Berlin bei der Hauptkaſſe der unterzeichneten Direktion, 
b. in Breslau bei deren Stationskaſſe, 


ad b. nur bis zum 8. Juli d. J., 1 
zu —.— bis 1 Uhr, mit Ausſchluß der Sonntage und der beiden letzten Tage jedes 
onats, bezahlt. 5 . 
Die me find zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und Faälligkeits⸗Terminen 


geordnet, mit einem von dem Präfentanten unterſchriebenen 80 . einzureichen, welches 

re 7 855 jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen anzu⸗ 
aucht. 

= An den bezeichneten Stellen werden gleichzeitig auch die nach der Bekanntmachung der 

königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 15. April d. J. in der neunten Zie⸗ 

hung N 8 ; 

2 tück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien Ser, ir a 100 Thlr., 


" " 1 U [77 " er. a 62% [73 
bei Einlieferung derſelben mit den für die Zinſen vom 1. Juli 1858 ab laufenden Coupons 
und gegen Quittung realiſirt. j 
Berlin, den 5. Juni 1858. 4572 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


5 Konkurs⸗Eröffnung. re) Anmeldung rag Forderung einen am hieſi⸗ 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen O S.] Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 

J. Abtheilung. rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
Den 19. Juni 1858, Vorm. 11 Uhr. len und zu den Akten anzeigen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Paul] Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
Sudan zu Beuthen O.“ S. iſt der kaufmän⸗ Io, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath 
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren Walter, Fikus, v. Garnier und Gut: 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 3 mann hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


auf den 17. Juni 185 Beuthen O. S., den 19. Juni 1858. 
Mr hi Semolur der i i Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
um weiligen Verwalter der Maſſe i 
\ chtsan Nothwendiger Verkauf. 
re walt Veonpart zu Beuthen 8 Das dem Aſchlermeſſter Thomas Taubitz 
8 gehörige, sub Nr. 150 des d a 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 15. Juni 1858, VM. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 
Nr. 1 vor dem Kommiſſar Hrn. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Lehfeldt anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 


hieſiger Stadt belegene Haus, abgeſchätzt auf 
5510 Thlr., zufolge der nebſt Hypothelenſchein 
und Bedingungen in unſerer Botenmeiſterei ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am 30. Oktober d. J. von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab 


des definitiven Verwalters abzugeben. — gg Gerichtsſtelle nothwendig ag. 


lun 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenstände 
bis zum 21. Juli d. J. einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Ma 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

— 7 und andere mit denſelben 
eichberechtigte Diebe des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 

ndſtücken nur Anzeige zu machen. 

Aae werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte * 
bis zum 22. Juli 1858 eee 
bei uns ſchriftlich dder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ung des definitiven Verwaltungs = Per: 

ona 

auf den 2. Auguſt 1858, VM. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 
„Mer feine Anmeldung ſchriftlich einricht, hat 
er Abſchrift derſelben und ihrer Beilagen bei⸗ 


zufügen. : 
Jaäeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm] R. B. Nr. 2 übernimmt die Expedition der 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der | Breslauer Zeitung. 14977] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen „den 13. April 12 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheil. 

Der Inhaber einer ſeit Jahren beſtehenden 
Maſchinenpapierfabrik mit vorzüglicher Waſſer⸗ 
kraft, ſucht zur Erweiterung dieſes Etabliſſe⸗ 
ments einen Theilnehmer mit einem Kapital 
von 25 bis 30,000 Thaler. Offerten werden 
unter T. X. Nr. 13 poste restante Liegnitz 
erbeten. 


Ein mit Fabrikation der Lager⸗ Biere 
gründlich betrauter Brauer, welcher be⸗ 
reits als Werkführer in größeren Brauereien 
gearbeitet und ſeine Tüchtigkeit glaubhaft 
nachweiſen kann, findet ſofort eine dauerde 
und lohnende Stelle bei [6482] 

S. Danziger, Brauereibeſitzer 
in Neuſtadt in Oberſchleſien. 


5 Avis. 

Ein junger Kaufmann, welcher ſein Geſchäft 
aufzugeben geſonnen iſt, wünſcht bald oder ſpäter 
ein Engagement, und wäre ihm eine Stellung 
als Reiſender oder Buchhalter am ange⸗ 
nehmſten. Derſelbe iſt im Beſitze guter Rehe. 
renzen und ber beiten Zeugniſſe. Offerten unter 


[4779] 


En 
(rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität 
Werlin, offerirt in I a 2 Pfd.⸗Flaſchen, wie in Fäßchen 4 6—20 Pfd., 


weißen, grauen und grünen, 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


„aus 151 des 4 T am Chriſtoph in 
N 20 Pfd., à Pfd. 12 Sgr., — — gratis; 

zu jedem Anſtrich ſich eignend, a Pfd. 12 Sgr., ſchwarzen Elanzlad zu Eiſen, 
Leder und Holz, das Pfd. 10 Sgr.: 


Pariſer Lederlack, 


Perſiſches Inſektenpulver und Brönnerſches Fleckenwaſſer 


empfiehlt: [4 


Delgemälde 


alter berühmter Meiſter find zu verkaufen von 
Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr Breite⸗ 
ſtraße Nr. 42, zweite Etage, 6505 


Juwelen und Perlen werden zu 
kaufen geſucht und dafür die hoͤchſten Preife 
gezahlt, Riemerzeile 9. 5442 


1 A EEE TE TER 


ulver 
RS Fevre). 


Das labende Getränk „Sel⸗ 
8 terwaſſer“ hat ſich in Frank⸗ 
reich, überhaupt in den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten und gen Deutſch⸗ 
land, einen großen Ruf erworben. 
Auf Reiſen beſonders hörhit be⸗ 
quem zu verwenden, da jedes 
Packet Selterwaſſer⸗Pulver (Pou- 
dre Fevre) a 15 Sgr. in 20 ab⸗ 
getheilten Portionen zu 20 Flaſchen Brun⸗ 
nen⸗Bereitung, demnach die Flaſche auf 
nur 9 Pfennige, berechnet iſt. Eben jo 
leicht kann man ſich durch daſſelbe mouſſi⸗ 
rende Limonade, mouſſirendes Himbeer⸗ 
Waſſer und Mouſſé⸗Wein herſtellen. 

Für Wiederverkäufer Rabatt. Gefällige 
Eninahme von 12 Pack 5 Thlr. [4918] 


Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Am 20. d. M. verlor ich einen Wechſel über 
100 Thaler, acceptirt von Herrn Jäckel in 


Ohlau. Vor deſſen ren wird gewarnt. Ab⸗ 
zugeben Roßmarkt Nr. 9 bei 6528 
Philipp Fränkel. 
Ein Theilnehmer zu einem einträglichen 
Reiſenden⸗Geſchäft mit 200 aler baarem 
Gelde wird geſucht. Das Nähere in der Re⸗ 
ſtauration Malergaſſe 27. [6527] 
Ein Handlungs » Diener (gewandter 
Detailliſt) kann in einem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft vom 1. Juli d. J. bei 60 Thlr. Ge⸗ 
halt jahrlich, in Kondition eintreten. Anmel⸗ 
dungen ſchriftlich mit Abſchriſt der Zeugniſſe 
unter Adreſſe F. fr. poste restante Pless. 


ekonomie⸗Beamter. 
Ein verh. Wirthſchafts⸗Beamter, mit 
guten Empfehlungen verſehen und tüchtig 
0 einem Fache, findet einen recht guten 
oſten. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. lem, 
4970) —Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Rittergut in der preußiſchen Ober⸗ 
Lauſitz oder Schleſien, im Preiſe von 60,000 
bis 100,000 Thlr. wird zu kaufen geſucht, und 
bittet man Verkäufer ihre Adreſſe nebſt An⸗ 
fchläge in das Verſicherungs⸗Comptoir, Hein: 
richſtraße im Hotel zur Stadt Leipzig in Dres⸗ 
den einzuſenden. [4961] 


Sommis-Stellen. 


55 Buchhalter mit je 600 und 500 Thlr. 
Gehalt, zwei Reiſende für renomm. Colonial⸗W,⸗ 
und Produkten⸗Geſchäfte, drei Magaziniers und 
mehrere gewandte Detailiſten der verſchiedenſten 
Branchen finden annehmbare Engagements durch 
den Kaufmann L. Hutter, Berlin. [4754] 


Zu verkaufen 


ein bisher zur Stärke⸗Fabrikation benutztes, in 
7 5 Zustande befindliches Quetſchwerk, 

ſtehend aus eiſernen Rahmen, Betriebsräͤdern 
und Riemenſcheibe, 1 Walzen von 
Nothguß, letztere mit ſchmiedeeiſernen Wellen. 
Die Walzen find 3° lang, 10“ Durchmeſſer u. 
wiegen ca. 9½ Ctr. Preis 12% Sgr. p. Pfd. 
Metall, 2 Sgr. p. Pfd. Eiſen ab Breslau. — 
Das Nähere in Franck u. Berliners 
Fabrik in Breslau. Briefe werden franko 
erbeten. 16534] 


— hir. — 


000 T 
vpothek, ausgehend mit 15,000 Thlr. auf ein 
rundftüd im Werth von 30,000 Thlr. find 

mit 8% Verluſt und 6% Zinſen ſofort zu 
cediren. Nachweis durch Adminiſtrator Piſchel, 
Schmiedebrücke Nr. 22. [6532] 


Echten Trauben-Eflig 
in vorzüglicher Qualität, zum Einlegen der 
Früchte ſich beſonders eignend, empfing und 
empfiehlt: 


[6524 


Nikolaiſtraße (Weißgerbergaſſen⸗Ecke) 49. 


Um ſchnell zu räumen, 


werden fämmtlihe Hut⸗ und Sammet- 
bänder zu den billigen Preiſen von 2 ½, 
3 und 3 ½ Sgr. die Elle verkauft; eben 
fo noch mehrere verſchiedene Gegenftände: 


Reuſcheſtraße Nr. 11. (6533] 


ee | 


vorzüglich gut für Lackſtiefeln, um den 
Glanz wieder herzuſtellen, 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


gejungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 
zuſammengeſte | 

auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen: Deputation. 
> 8. geh. in Umſchlag 1 Sgr. 149800 

Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhoͤlg. (C. Zäſchmar.) 


111 n ei — — bis zum 4. 1 I 3 * 

4 ranke Ballen, eingewachſene Nägel heilt Unterzei® 

Hühnerau en, neter ſpur⸗ und ſchmerzlos; von 10—1 und 3—6 UM 
Schmiedebrücke 48 (Hotel de Saxe) zu ſprechen. [6529] Ludwig Delsner, Fußarzt. 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: ie Fabrik⸗Niederlag“ 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karisſtage 6. [496 


# Patentirte 1 
Plätteiſeu mit Kohlenfeuerung 


Die Konſtruktion iſt der Art verbeſſert, daß ein Beſchmutzen der Wäſche durch Kohlenftal®] 
unmöglich iſt. Die Heizung geſchieht innerhalb fünf Minuten. n 6525] 
Alleinige Niederlage bei Georgi & Bartſch, Ohlauerſtr. 77, 3 Hechte. 


Steppdecken 


von Cattun, Purpur, Thibet und Seide empfiehlt 
billigſt: Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Ein gebrauchtes aber noch gut beſchaffenes 
Göpelwerk nebſt Siedemaſchine und 
Schrotmühle wird zu kaufen geſucht. — 
Franlirte Offerten unter Adreſſe: J. G. 66 
reslau poste restante. [6520] 


5 Stück fein⸗weiße Spiegelgläfer, 
70 Zoll hoch, 30 * breit, 
billig zum Verkauf 
678 . Schacher, Ning Nr. 16, 
Handſchuhe werden ſauber gewaſchen, ohne 
Geruch, Breiteſtr. 41, Hof 3 Treppen links. 


Geſucht wird zu Termin Michaeli d. > 
von einem einzelnen Miether eine Woh 
nung von ein bis zwei Stuben, ner 
Kabinet, im erſten Stock, im Mittelpun 
der Stadt. Offerten bei Herrn Ehr 
ſtian Dierig, Schloßſtraße im Böͤrſeh 
gebäude abzugeben. [6530] 

Karlsſtraße Nr. 42 ift ein großes möblirte 
Zimmer, vornheraus, ſofort beziehbar, zu 9 
miethen. Das Nähere iſt im Comptoir daſeleh 
u erfahren. 165171 


Eine möblirte Wohnung, deſtehend aus zwe 
Stuben und verſchloſſenem Entre in zum Iſte 
Juli zu vermiethen. Das Nähere Weid e 

35 


[4974] Garten⸗Erde Nr. 25 beim Haushälter. [6 
kann unentgeltlich abgeholt werden Breiteſtr. 45, u vermiethen 

2 ein Geſchäftslokal und Wohnungen, bald o 
Waſſerrübenſamen, Michaelis, Friedrich⸗Wühelmsſtr 63. 490 


Engliſche Turnipſamen 


Hein's Hötel' 


offerirt: ulius Monhaupt, 
[4971] Albrechtsſtraße 8. arni 
* Arensdorfer * Tauenzienplatz A 
Mutz z Pulver, Breslau. Pr) | 
üglich fur jede Art Metall. Di . 5 | 
e 5. 33König s mate garni. 
See reg. . 3 . mim der il entern, 20 
Scha Verkauf, e e 
7 8 Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich 


Auf dem Vorwerke Nr. 32 zu Schmiedeberg 
ſtehen gegen 220 Stück Schafe zu Verkauf; 
darunter 2 Stähre, 


Breslau, am 22. Juni 1858, 
feine, mittle, ord. Waare⸗ 
* — — 


gegen 80 junge, Nag zur Zucht taugliche] Weizen, weißer 75— 80 72 65—69 
utterſchafe und Zutreter, dito gelber 74— 77 70 63—67 u 
gegen 30 Yährlinge, Roggen 50— 51 49 47—48 
gegen 50 2: und Zjährige Hammel und Gerſte . . 41— 45 40 38-39 „ 
gegen 50 ſehr ſchöͤne Lämmer. Hafer. . . 38— 40 37 35—36 „ 
Die Heerde iſt vollkommen geſund, hat eine | Erbi 60— 64 58 52—55 „ 


en 2 
Kartoffel⸗Spiritus 8%, Thlr. bez. 


21. u. 22. Juni Abs. 10 U. Mg. GU. Nchm. 
Luftdruck bei 0° 27838 eee e 
Luftwärme +30 ＋ 9 + M 


gute Mittelwolle und ein reichliches Schurge⸗ 
wicht. 4975 


Ein Windhund, welcher ſich bei mir ein⸗ 
2 hat, kann gegen Erſtattung der In⸗ 


ertionsgebühren vom rechtmäßigen Eigenthümer Waupunkt > 2 0 
: 355 + 3,0 6, 1 

abgeholt werden bei 6523 Durmftfättigung Kay 5 pl. Fu 
wei Kettenhunde [6522] |Wetter heiter bedeckt Regen trübe 


3 
ſind zu verkaufen: Salzgaſſe Nr. 3 b. Wärme der Oder + 14,8 


Breslauer Börse vom 22. Juni 1858. Amtliche Notirungen 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B. 4 | 97%,B, || Ludw.- Bexbach.|k — 
Papiergeld, dito dito 3 — Mecklenburger. 44 5 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 92% G, || Neisse-Brieger 4 887 
Friedrichsd’or. . — Posener dito... 4 | 91%B, |Närschl.-Märk..]4 | _. 
Louisd’or...... 108% G. Schl. Pr.-Obl. 4100 % B. dito Prior. . 4 | 
Poln. Bank-Bill. 90:%,B. | Ausländisohe Fonds. | dito Ser. IV, 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr. . 4 | 886, ||Oberschl. Lit. A. 
Preussische Fonds. | dito neue gat 88 6. dito Lit. B 
Freiw. St. Anl.1424]100% B. | Pin. Schatz-Obl.'4 — dito Lit, C 
Pr.-Anleihe 1850 115 100% B dito Anl. 1835 | dito Pr.-Obl... 
dito 1852 115 4 d 500 Fl. 4 = dito dito 
dito 1884 100% . aue A 200 Fi. — dito dito 452 
dito 1856 417 100% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 
Präm.-Anl. 1854314 115% B. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 
St.-Schuld.-Sch. 37] 83% B. Krak.-Ob.-Oblig (4 79 ½ B. dito Prior.-Obl. 4 
Bresl, St.-Obl.. 4 — OOester. Nat.-Anl.|5 | 81½ B. dito dito 47 
dito dito 4% — PVollgezahlte Eisenbahn-Actien. dito Stamm. 5 
Posener Pfandb. 4 59 % B. Berlin-Hamburg 4 W Minerva ...... 
dito = Ra 1% 897 3 5 * 4 95% B. Schles. Bank 
dito Kreditsch. 9½% B. dito III. Em. 4 924 B. 

Schles. Pfandbr. 8 dito Prior.-Obl. 4 88 ö. laländische Eisenbahn - A0 
4 100 Rıhlr. 3 87%, \Köln-Mindener 3% — und. nnn 
Schl. Pfab. Lit. A. 4 | 95% B. | Fr.-Wih.-Nordb.4 | — |ühein-Kahebahn 4 = 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 ! 95% B. |Glogau-Saganer.4 | — lOppeln-Tarnow.|4 | 61% 


